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Die 7geſpoltene Miſimeterzene 15 Groſchen, die 

Die Lage im Lodzer Textilſtreif 
Heute Soriſetßzuug der Unterhaudlungen. 

9. Nach den zweitägigen Verhandlungen in Warſchau 
zwiſchen den Induſtriellen und den Verttelern der ſtrei⸗ 
kenden Arbeiter in Lodz wurde allgemein angenommen, 
daß der Streik beigelegt werden würde. Indeſſen hat der 
Streik nicht nur nicht lein Ende gefunden, ſondern im Ge⸗— 
genteil eine weit ſchärfere Fortm angenommen. 

Der Verlauf des geſtrigen Tages 
Bereits in den frühen Morgenſtunden begannen die 

Arbeiĩtert ihren Fabriken zuzuſtreben, im Glauben, daß ein 
Tarifabkommen unterzeichnet wurde, wie es von einem 
Lodzer Blatt in den vorgeſtrigen Abendſtunden gemeidet 
worden war. 

Die einzelnen Streikkommiſſionen hatten jedoch in 
der Vorausſicht, daß die Arbeiter nach ſolcher Irrefühtung 
die Fabrilken aufſuchen würden, die Delegierten in die 
Fabriken entſandt, um die Arbeiter vor der Wiederauf—⸗ 
nahme der Arbeit abzuhalten. Die Arbeiter begaben ſich 
daraufhin zu der Verſammlung der Delegierten, die im 
Kinoſaal an dem Waſſerring ſtattfand. Auf dem Waſſer 
ring kamen ſo mehrere tauſend Arbeiter zuſammen. Die 
Polizei hatte Mühe, die Strahzen für den Vertehr freigu— 
halten. Es lam hierbei, ſowie am Rachmitſag, zu Zu— 
ſammenſtößen, über die an anderer Stelle berichtet wird 

Die Delegiertentagung 
BGegen 10 Uhr begann im Saal des Kinos am Waſſer⸗ 

ding die Verſammlung der Delegierten und Parteifunttio— 
Lte zu tagen. Den Vonſitz führle der Leiter det Verbände 
Szymanſti Szegertowſti gab Bericht über de 
ertlürte daß die Arbeterdelegie e wvihlend de anen— 
Zeit der Verhandlungen in Warſchan die Induſtteilen 
vertreter nicht zu Geſicht bekommen hätten. Die Arbei⸗ 
lerverireter haben die Bedingungen mat aus dem Nund 
der Induſtriellen erfahren, ſondern durch Regierungs⸗ 
Tund. Die Bedingungen ſeien jedoch ſo ſchwot daß die 
Delegierten nicht wagten, ſie anzune hmen, ſondern die An— 
*8 derſelben von den Streikenden ſelbſt abhängig 

en. 
Die Bedingungen des Vertragsentwurfs ſeien fol⸗ 

gende: 
Die Induſtrie verpflichtet ſich ſchriftlich zur Unter— 

deichnung des 
Tarifvertrages, 

der folgende Lohnſenkungen vorſieht: 
¶) fur Arbeiter in Wirliſchafisabteilungen um 128 

unter dem Tarif vom Jahte 1088 
b) Arbeiter der Baumwouſpinnereien dieſelben Be⸗ 

dingungen; 
c) Arbeiter der Kammgarnſpinnereien 

——— 
d) Arbeiter der reien, Appretur und Fär—⸗ bereien um 15 3, weniger; en Fe 

Arbeiter, die auf mehr als zwei Stühlen ohne 
et arbeiten, erhaiten um 12,58 fur jeden Siuhl 
mehr; 

59 Arbeiter, die an mehr als zwei Stühlen mit einer 
Silfstraft arbeiten, erhalien 7583 für jen Stuhl mehr; 

Induſttiellen erlennen die Tauigteit der za⸗ 
brikdelegierten * werden ſie in ihrer Zätigleit nicht 
ſtören und leinen Delegierten wegen ſeiner organiſatori⸗ 
ſchen Tätigkeit in der Fabrit entiaſſen 

h) tein Arbeiter witd wegen der Teilnahme am Streit 
entlaſſen oder ſchikaniert; 

i) der Vertrag wird auf die Dauer von 6 Monat ⸗ 

um 14 3 

ſchloſſen und automatiſch am 80. September d. 
Maußerdem kann der Vertrag an jedem Erſten mi 

4 Wöochen Friſt gekündigt werden. 

g. Verbandsleiter Socha erklärte den Vorſchlag für 
annehmbar. Wer werde jedoch die Garantie dafür über⸗ 
nehmen, daß die Induſtriellen, die den Induſiriellen⸗ 
verbänden nicht angehören, den Vertrag einhalten wer— 
den? Verbandsleiter Kierztowſti — forderte die 
Verſammelten auf, weiter zu ſtreiken und die Arbeit erſt 
dann aufzunehmen, wenn die Induſtriellen die Forderun⸗ 
gen der Streitenden anerkannt haben werden. Es ſprach 
noch ein Vertreter der Seidenweber, der mitteilte, daß 
der abzuſchließende Vertrag auch für die Seidenwebet 
gelte. Dieſe werden jedenfalls weiterſtreiken. 
Nach einer lebhaften Ausſprache wurde in der Dele⸗ 

giertentägung eins Reſolution angenommen, die foigen⸗ den Worklau hat: 
Die 1200 verſammelten Delegierten der ſtreikenden 

Zertilarbeiter fordern einen eeee der die ge⸗ 
amte Tertilinduſtrie umfaßt und die Seidenweber, 
Pluſchweher, Leineninduſtrieatbeiter und Konfetlions 
arbeiter in den Vertrag einbegieht Sollten diefe For— 
derungen nicht anerkannt werden. dann würden diefe 

Arbeiter eine gemeinſame Aktion bis zum endgültigen 
Siege durchführen.“ 

us dem obigen geht hervor, daß die Delegierten⸗ 
tagung die von der Regierung erhallenen Vorſchläge an⸗ 
erlennt und den Streik nur aus dem Grunde weiterführt, 
weil der zu ſchließende Vertrag für alle Textilinduſtriellen 
Geltung erhaiten ſoll. Die Einhaltung dieſes Vertrages 
oll voñ Regierungsſtellen ſtändig kontrolliert werden. 

Eine beſondere Delegation wird ſich heute zum Ar⸗ 
beiisinſpektor Wojtliewicz begeben, um dieſen mit den 
Beſchlüſſen belanntzumachen, des weiteren werden auch 
die entſprechenden Regierungsſtellen damit belanntgemacht 
werden, und die Schritte beſprochen werden, die dazu füh⸗ 
ren ſollen, daß die Forderungen anerkannt würden. 

Verband der Fachverbände für Beendigung 
des Streifs 

p. Im Verband der Fachverbände fand geſtern früh 
eine Berichterſtattungsverſammlung ſtatt, in der über die 
Warſchauer Beratungen bexrichtet wurde. Nach längerer 
Beratung wurde folgende — e 

Die Verſammelten beſchließen nach Anhören des Be⸗ 
richts über die Konferenzen in Warſchau das Verhalten 
ihrer Delegierten anzuerlennen und die Delegierten zu 
bevollmächfigen einen Vertrag unter den im Warſchauer 
Protokoll feſtgeſetzten Bedingungen zu unterzeichnen. 

— 

Konferenz im Arbeitsinſpektorat 
— 6 Geſtern um 16 Uhr begann im Arbeitsinſpeltorat 
eine Beſprechung, an der die Vertreter der Fachverhände 
und der Kleininduſtrie aus Lodz, Zgierz, Pabiaice 
und Zdunſta⸗Wola teilnahmen. Grundſähzlich wurde eine 
Einigung erzielt, wobei die Induſtriellen jedoch die For— 
derung auf eine Herabſehung der Lohnſätze und die Ar—⸗ 
beiter Forderungen bezüglich des Wartegeldes auſſtellten. 
Angeſichts der vorgerückten Stunde wurden die Unter⸗ 
handlungen vertagt. Sie werden vorausſichtlich noch heute 
fortgeſetzt werden. 

Blutiger Zuſammenſtoß mit der Polizei 
1 Todesopfer, mehrere Verwundete 

Die Lodzer Stadiſtaroſtei teilt mit: 
Im Zuſammenhang mit der Verſammlung der Textil⸗ 

arbeiter im Bildungskino ſammelten ſich auf dem Waſſer⸗ 
ring und in den anliegenden Straßen Menſchenmengen an, 
die, durch Kommuniſten aufgeſtachelt, die Abſicht hatten, 
die Liquidierung des Konflikts in der Textilinduſtrie zu 
verhindern. Die Demonſtranten nahmen der Polizei ge— 
genüber eine herausfordernde Haltung ein und bewarfen 
ſie mit Steinen. Trotz der provozierenden Haltung der 
Menge zerſtreute die Polizei die Verſammelten, ohne von 
der Waffe Gebrauch zu machen, wobei ſie größere Men— 
ſchenanſammlungen zu verhindern verſuchte. 

In den Nachmittagsſtunden wurde die Polizei in der 
Rokicinſka Straße in der Rähe der Häuſer Nr. 9 Uund 
13 von einer größeren Menſchenmenge angegriffen, wo—⸗ 
bei die Beamten mit Steinen beworfen und auch aus Re— 
volvern beſchoſſen wurden. Die Polizei war nunmehr ge⸗ 
zwungen, in Notwehr zu handeln und die Menge mit der 
Waffe zu zerſtreuen. Hierbei gab es einige Verletzte. Eliue 
ſchwerverlezte Perſon erlag ihren Verwundungen. Auch 
2Pohzeiofftziere und z Schuhleute wurden verwundet Am 
Tatort erſchienen die Sicherheitsbehörden und Vertteter 
der Staatsanwaltſchaft, die eine Unterſuchung einleiteten 

Straßenbahnverkehr eingeſchräukt 
a. Infolge der entſtandenen Unruhen wurde von der 

Verwaltung der Straßenbahnen der r der Straßen · 
bahnen Nr. 10 und 6 dahin geändert, daß dieſe Bahnen 

geſern nur bis an die Zagajntomafitaße fuhren 

An dae Lodzer Bepolerung 
Infolge der Tätigleit unverantwortlicher und um⸗ 

ſtürzleriſcher Elemente, welche die gegenwärtige Lage im 
Textilarbeiterſtreil und die damit verbundene Erregung 
der Gemüter ausgenützt haben, iſt es am heutigen Tage 
in Lodz zu bedauerlichen Vorfällen, wie Vergehen gegen 
die öffentliche Ordnung und Sicherheit gelommen, die die 
Behörden zum Einſchreiten und zur Anwendung unerläß⸗ 
licher Maßnahmen gezwungen haben. 

Angeſichts deſſen wende ich mich an die geſamte Lod⸗ 
zer Bevölkerung, insbeſondere an die Arbeiterſchaft mit 
der Aufforderung, Ruhe zu bewahren und ſich nicht von 
der tendenziöſen Verhehung von ſeiten ſolcher Perſonen 
erfaſſen zu laſſen, denen weder das Wohl der Geſamtheit 
noch die Not der Arbeiterſchaft am Serzen liegt, und deren 
Ziel lediglich die Servorrufung ſtündiger Verwirrung und 
dauernden Unfriedens iſt. 

In dieſem Sinne richte ich an die Bevölkerung die Auf⸗ 
forderung, ſämtliche Auſammlungen auf der Strahe ſowie 
Berſammlungen zu meiden, die zur Störung der öffeni⸗ 
lichen Ordnung ausgenützt werden könnten. 

Ich betone nachdrücklichſt, daß ſämtliche diesbezuglichen 
Ausſchreitungen ſchürfſte ſtrafrechtliche Verfolgung nach ſich 
ziehen. 

Lodz, d. 30. März 1988 Der Lodzer Stadtſtaroſl 
O Bodebinſtie 

Streitkommiſſionen rufen zur Ruhe 
und Ordnung auf 

a. Im Zuſammenhang mit den geſtrigen Vorfüllen 
haben die Streittkommiſſionen durch die Delegierten ſich 
an die Arbeilermaſſen gewandt und dieſe um Aufrechter. 
haltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung gebeten. Der 
Streit gehe ſeinem Ende entgegen und könne nur daun 
einen guten Erſolg zeitigen, wenn die Arbeiter weiterhir 
die Ruhe aufrechterhalten. 

VBeroleich der Lodzer Sandelsbante 
tuit ĩͤhren Glãubigeru 

Siehe Seite . 
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Umbildung des Kabinetts Daladier? 
Paris, 80. Märtz. 

In franzöſiſchen Rechtskreiſen rechnet man mit einer 
Umbildung der Regierung moglicherweiſe ſchon vor Oſtern. 
Der Ausgangspuntt ſoll der Rüctritt des Außenminiſters 
Paul Boncour ſein, von deſſen Notwendigkeit Miniſter⸗ 
präſident Daladier ſich angeblich endgültig überzeugt 
haben ſoll. 

Die Umbildung der Regierung, die vorläufig nur von 
den rechtsſtehenden Blättern angekündigt wird, ſoll in der 
Weiſe erfolgen, daß Miniſterpräſident Daladier das 
Außenminiſterium übernimmt. während das Kriegsmini⸗ 

ſterium an den ehemaligen Lu übergehen ſoll. b g ſtfahrtminiſter Painlevẽ 

Mac Donald zieht ſich zurück? 
Paris glaubt, zu wiſſen .. 

Paris, 30. Märtz. 
Vertinar erklärt im „Echo de Paris“, zu wiſſen dad 

Mac Donald ſchon einen halben Rüczug angetteten habe 
und jedenfalls leinen Vorſchlag zur Reviſion der Verträge 
vorbringen werde, da er darüber ſelbſt keine greifbaren 
Vorſtellungen habe. Das „Echo de Paris“ weiß ferner zu 
berichten, daß der franzöfiſche Botſchafter in Rom de Jon⸗ 
venel nach Paris beltellt worden lei 



Freie Preffe“ — Freitag, den 81. März 1088 Ar. 90 

Vn holdhhez zur ite ſrnnmnn Berliner Brief an die „Freie Preſſe von C. von Kügelgen. 

Schreiber dieſer Zeilen hat zu Beginn des Krieges im 
Beutſchland feindlichen Ausland, und zwar in Rußland, 
das ſchnelle Entſtehen und Zur-Herrſchaft-Kommen einer 
Greuelpropaganda erlebt. Damals galt es, das im Kern 
äußerſt friedliche ruſſiſche Volk, das den Deutſchen hoch— 
achtete und als Kulturmenſchen ſchätzte, in Haß und Wut 
gegen ihn zu verſeßzen. Um das zu bewerkſtelligen, wur— 
den die Anannehmlichkeiten ausgenutzt, denen die Hundert⸗ 
tauſende ruſſiſcher Bürger in Deutſchland durch Ausbruch 
des Krieges ausgeſetzt waren. Allein die unzähligen Ver— 
gnügungsreiſenden und Badegäſte, die in drangvoller Enge 
ũber Schweden und Finnland aus Deutſchland in die Hei— 
mat abgeſchoben wurden, mußten dieſen plötzlichen Wechſel 
zwiſchen liebenswürdiger Gaſtfreundſchaft und den Anbil— 
len einer vieltägigen Eiſenbahnfahrt unter militäriſcher 
Bewachung ſchmerzhaft empfinden. Daß für dieſe ab— 
ziehenden Ruſſen“ in dem durch die Mobiliſation aufge— 
wühlten Deutſchland keine beſonderen Würſte gebraten 
wurden, verſteht ſich von ſelbſt. Hin und wieder kam wohl 
auch eine Bedrohung o. ä. vor. Aus dieſem Sachverhalt 
und kleinen Vorkommniſſen wurden die deutſchen Greuel— 
taten, im ruſſiſchen Sprachgebrauch „tieriſchen Grauſamkei—⸗ 
ten“, gemacht. Tage und Wochen brachte die ruſſiſche Preſſe 
ſpaltenweiſe zum größten Teil rein erfundene Fürchterlich— 
leiten, die an den abziehenden Ruſſen verübt worden ſeien. 
Ich habe mir damals von jedem aus Deutſchland Heimkeh— 
renden, deſſen ich habhaft werden konnte, berichten laſſen 
und dabei feſtgeſtellt, daß die ſchlimmen Erlebniſſe meiſt 
auf dem letzten Stück des Weges, in Schweden und Finn— 
land oder gar erſt in Vetersburg, wo die Heimkehrenden 
der Propaganda anheimfielen, in den aufgeregten Gehir— 
nen entſtanden. Faktiſch glaubten dann viele Erzähler 
ihren Berichten, und große Mengen verfielen bald der 
Suggeſtion. 

Damals heẽrrtſchte aber Krieg und mithin der böſe 
Wille. Es wurde ſozuſagen als nationale Pflicht empfun—⸗ 
den, den Landesfeind zum Menſchenfeind zu ſtempeln. 
Bald folgten die ſchrecklichſten „tieriſchen Grauſamkeiten“ 
aus Polen, entſprechend den abgehackten Kinderhänden in 
Belgien. 

Mir als Deutſchem im Ausland iſt während des Krie⸗ 
ges nichts ſo menſchenentwürdigend und ſo miſerabel vor— 
gekommen, wie dieſer ſchmutzige Lügenfeldzug und die Tat— 
ſache, daß faſt alle Ruſſen, auch hochſtehende Männer und 
bisherige Freunde Deutſchlands und ſeiner Kultur, dieſer 
Lügenpropaganda widerſtandslos zum Opfer fielen. Aber 
damals entſchuldigte der Krieg immerhin bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade dieſe Erbärmlichkeit. Denn der Krieg brachte 
eine Abſperrung von dem verleumdeten Nachbarvolk, der 
Krieg brachte zugleich eine völlige Umwälzung in der Pſy⸗ 
chologie. Da war ſchon eher ein ſchwacher Anlaß zur An⸗ 
nahme der Möglichkeit gegeben, daß ſich das deutſche Volk 
urplötzlich unter dem Druck der furchtbaren Gefahr des 
Zweifrontenkrieges von aller Kultur abgewandt und in 
ein veißendes Tier verwandelt habe. 

Dieſe ſelbſt für die Kriegszeit ungenügenden Ent— 
ſchuldigungen für die Gemeinheit und Dummheit, aus denen 
ſich die Greuelpropaganda und ihre Wirkſamkeit zuſam— 
menſetzen, fallen augenblicklich fort. Deutſchlands Gren⸗ 
zen ſind offen, und alles, was in Deutſchland geſchieht, 
kann leicht kontrolliert werden. Auch beſteht nirgends die 
Haßpſychoſe eines Krieges. ⸗ 

Wenn es nun doch in wenig Tagen einem heimtückiſch 
angelegten Greuelpropagandafeldzug gelingt, in der alten 
und in der neuen Welt Siege über die öffentliche Meinung 
zu erringen, ſo iſt das ein Schrecken erregendes Zeichen für 
den niedrigen Kulturzuſtand großer Maſſen in verſchiede— 
nen Ländern. Denn man darf nicht vergeſſen, daß in die— 
ſen Ländern, in Skandinavien ebenſo wie in den angelſäch— 
ſiſchen Staaten oder in Polen, die deutſche Kultur von 
hervorragenden Vertretern der Nation immer wieder an— 
erkannt und gefeiert worden iſt. Der Zuſammenhang al⸗ 
ler Kulturſtaaten und die führende Rolle des deuiſchen 
Volkes ſtehen außer Zweifel. Man kann die deutſche Po— 
litik verurteilen, man kann vielleicht annehmen, daß der 
Nationalſozialismus falſche Wege wandelt und daß der 
greiſe Hindenburg mit Zentrum und Sozialdemokratie beſ⸗ 
ſer gefahren wäre, als mit der nationalen Erhebung, aber 
es iſt widerſinnig, um dieſer Erhebung willen dem deut— 
ſchen Volk einen plötzlichen Rückfall in den Arzuſtand zu— 
zutrauen. 

Einen kleinen Anlaß und Handhaben zu dieſer raffi— 
aierten blutrünſtigen Propaganda haben mancherlei große 
Worte und Drohungen deutſcherſeits gegeben, die während 
des latenten Bürgerkrieges vor der Erhebung und auch 
nachher im Eifer des Kampfes der Geiſter laut wurden. 
Statt daß man in der Welt anerkannte, daß nach der 
Machtergreifung durch den Nationalſozialismus keine 
„Köpfe routen“, nichts von Bartholomäus-Nächten und 
anderen prophezeiten Rachetaten zu ſpüren war, nutzte man 
Kleinigkeiten aus, ganz wie zu Beginn des Weltkrieges. 
Zum Glüũck iſt Deutſchland nicht ſo hilflos wie zu jener Zeit, 
und der Rationalſozialismus nutzt auch beſſer und kraftvol⸗ 
ler als die Regierung Bethmann-Holweg die vorhandenen 
Möglichkeiten zur Gegenpropaganda aus. Die beſten 
Köpfe der nationalen Bewegung, wie Hitler, Göring, Pa— 
pen, Göbbels, Reurath, Seldte, haben ſich dem Kampf um 
die Wahrheit zur Verfügung geſtellt. Der Verband der 
nationalen Juden Deutſchlands, der Verband der Waren⸗ 
häuſer, der Verband der ausländiſchen Preſſe Berlins, die 
ſSandelsakmmern und unzählige andere Organiſationen 
ſind gegen die gewiſſenloſe Brunnenvergiftung der Greuel— 

l 

propaganda aufgetreten. Das hat geholfen, aber keines— 
wegs den Lügenfeldzug vollkommen erſtickt. Er wird noch 
immer weiter fortgeſetzt und richtet, wie die Erfahrungen 
des Weltkrieges lehren, in den Köpfen und Herzen der 
Menſchen in aller Welt Schäden an, die ſich nur ſchwer gut— 
machen laſſen. Es iſt daher verſtändlich, daß der National— 
ſozialismus, gegen den ſich ja die Verleumdung in erſter 
Linie richtet, mit den ihm zur Verfügung ſtehenden Mit— 
teln ſich zur Wehr ſetzt. Da die ſozialdemokratiſche Preſſe 
ein Hauptträger der Greuellügen iſt, wird die Preſſe der 
SPD. in Preußen weiter unterdrückt. Da auch die Juden— 
ſchaft, beſonders in Amerika, ſich als Vorkämpfer der Pro-⸗ 
paganda und Maſſenſuggeſtion hervortut, beginnt der Na— 
tionalſozialismus jetzt erſt ſyſtematiſch gegen jüdiſche 
Warenhäuſer vorzugehen. Fürs erſte iſt auch das nur in 
einzelnen Städten geſchehen. Doch liegt die Möglichkeit 
vor, daß auch dieſe Maßnahmen, wenn der Druck von außen 
nicht aufhört, weiter um ſich greifen werden. Einen Tag 
hatte man es ſchon in Berlin erlebt, daß Nationalſoziali— 
ſten ſich vor den großen Warenhäuſern, wie dem Kaufhaus 
des Weſtens und dem von Tietz, aufſtellten und den Beſu— 
chern zuredeten, nicht bei den Juden zu kaufen. Wer den— 
noch hineinging, wurde nicht daran gehindert. Dieſe Boy— 
kottbewegung wurde ſofort verboten und war von der Bild⸗ 
fläche verſchwunden. Nun ſoll ſie wieder als Maßnahme 

gegen die Greuel- und Boykottpropaganda hervorgehol⸗ 
werden. 

Es iſt zu hoffen, daß es nicht geſchieht, denn Deutſch⸗ 
land braucht, nachdem die mächtige Umwälzung und 
Gleichſchaltung in Reich und Ländern, in Parlamenten, 
Kommunalverwaltungen und Gemeinden, in Induſtrie und 
Landwirtſchaft ohne große Erſchütterungen vor ſich gegan— 
gen iſt, auch weiterhin vor allem Ruhe. Bei der tiefgehen⸗ 
den Erregung des deutſchen Volkes, von der der Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen den nationalſozialiſtiſchen Stürmen und dem 
Stahlhelm in Braunſchweig Zeugnis ablegt, hat die Re— 
gierung unter Führung Hitlers mit Recht größten Wert 
auf Diſziplin gelegt und alles getan, um lokale UAeber⸗ 
griffe einzelner Männer und Abteilungen möglichſt ſchnell 
und ſtreng zu beſeitigen. 

Wenn ſich die Welt durchaus über Greuel aufregen 
will, ſo geſchieht ja genügend Grauenhaftes. Warum be— 
achtet man die entſetzlichen Leiden der in den Einöden Si⸗— 
biriens in Zwangsarbeit verlommenden ruſſiſchen Bauern 
nicht? Zu 5Sunderttauſenden gehen ſie zugrunde, ohne 
daß ſich die Welt über den Martertod dieſer Chriſten in 
der Hand der bolſchewikiſchen Gottesverüchter allzu ſehr 
aufregt. Warum ſetzt nicht dort die Propaganda ein, wo 
es ſich wirklich um Maſſenſterben, Maſſenelend, Vertrei— 
bung Tauſender von HSaus und Hof, Maſſenexekutionen, 
ſchreckliche Grauſamkeiten handelt? Wir haben es wie— 
derum erlebt, welch eine Macht die Propaganda in der 
Welt iſt, ſelbſt wenn ſie dem geſunden Menſchenverſtand 
und der Moral zuwiderläuft. Warum wird dieſes Mittel 
nicht angewandt, wo es wirklich gilt, Hunderttauſende, 
Millionen, aus dem ſchwerſten Elend zu erretten? 

—* 

Wie du mir, ſo ĩch dig? 
— — 

„Deutſche! Kauft dentſche Waren!“ 
Als Antwort auf die Propaganda im Ausland, die den Boykott deutſcher Waren zum Ziel hat, fahren jetzt Pro— 
pagandawagen mit ſchwarz⸗weiß⸗roten Fahnen durch die Reichshauptſtadt, um für deutſche Arbeit und deutſche 

Waren zu 

Maßnahmen gegen die Greuellügen 
Berlin, 30. März 

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten hat in Tele— 
grammen an die befreundeten Auslandsorganiſationen zur 
Abwehr gegen die Greuelpropaganda aufgefordert. 

Oranienburg, 29. März 
Die Schutzhäftlinge des hieſigen Konzentrationslagers 

haben unaufgefordert eine Erklärung abgegeben, daß die 
Behauptung über rohe und ſchlechte Behandlung der Häft⸗ 
linge unwahr ſei. 

Berlin, 30. März. 
Der Vorſtand der jüdiſchen Gemeinden in Berlin hat 

an das Präſidium der jüdiſchen Kultusgemeinden in 
Warſchau, New Vork und London folgendes Telegramm 
gerichtet: „Zeitungsnotizen zufolge wird dort Greuelpro⸗ 
paganda gegen Deutſchland getrieben, angeblich teilweiſe 
auch ſeitens jüdiſcher Organiſationen. Als Deutſche 
und als Juden müſſen wir hiergegen entſchieden Ver⸗ 
wahrung einlegen. Die Verbreitung unzutreffender 
Meldungen iſt nur geeignet, Schaden anzurichten, das An⸗ 
ſehen unſeres deutſchen Vaterlandes zu mindern und die 
Beziehungen der deutſchen Juden zu ihren Mitbürgern zu 
gefährden. Erſuchen dringends dafür zu wirken, daß jeg⸗ 
liche Greuel- und Boykottpropaganda unterbleibt.“ 

zu: Gegen Greuelnachr. 
Samburg, 30. März 

Die hieſige Agentur von Thomas Cook und Sohn, Lid. 
die Weltreiſe-Anion-G. m. b. S, teilt mit, daß auf ihre 
Veranlaſſung hin bereits vor einigen Tagen die Londoner 
Zentrale von Cook ihre 350 in der ganzen Welt verteilten 
Zweigſtellen über die tatſächlichen Verhältniſſe in Deutſch— 
land aufgeklärt hat. Es iſt insbeſondere mit Nachdruck 
darauf hingewieſen worden, daß das Reiſen in und nach 
Deutſchland ohne jegliche Behinderung vor ſich gehen kann. 

Der Spieß wird umgedreht 
Der Judenboylott in Deutſchland 

London, 30. März. 
Der bereits als begonnen gemeldete „unoffizielle Boy⸗ 

kott“ gegen die Juden in Deuiſchland wird von der Preſſfe 
in großer Aufmachung angekündigt. Die Blätter veröffent— 
lichen Meldungen über angebliche Terrorakte, z. B. müßten 
Juden ſich von Ueberfällen durch Geldſummen loskaufen, 
ſo durch die Zahlung von 1000 Mark an Nazibezirksfüh— 
rer. Nur wenige Blätter, die „Evening Standdard“ be— 
tonen, daß die Lage im großen Ausmaße durch die über— 
triebenen Berichte über angebliche Greueltaten geſchaffen 
worden ſei. Die Nationalſozialiſten hätten es in ihrer 

werben. 
—— — — — 

Macht, den Juden in Deutſchland weit größere Leiden zu⸗ 
zufügen als der jüdiſche Boykott deutſcher Waren den Na— 
zis zufügen könne. 

London, 30. März. 
Der engliſche Oppoſitionsführer Lansbury ſowie der 

ſozialiſtiſche Führer Sir Stafford Cripps beſuchten, wie 
„Morning⸗Poſt“ meldet, die Londoner deutſche Botſchaft. 
Ihre Abſicht ſei geweſen, im Hinblick auf die gegenwärtige 
Lage in Deutſchland bei dem deutſchen Botſchafter Vor— 
ſtellungen zu erheben. „Star“ zufolge, wird demnächſt 
eine engliſche Lehrerabordnung die deutſche Botſchaft be— 
ſuchen, um gegen die angeblichen Judenverfolgungen zu 
proteſtieren. 

Rew VYork, 30. März 
Obwohl faſt alle hieſigen Blätter ſich einer milden 

Tonart befleißigen und nur die Aſphaltpreſſe von der 
Möglichkeit ſpricht, daß die Nationalſozialiſten ihren zum 
Sonnabend angekündigten Proteſtboykott aus Schwäche ab—⸗ 
blaſen würden, fordert die Vereinigung jũdiſcher Kriegs⸗ 
veteranen in den Vereinigten Staaten durch Zirkulare tau⸗ 
ſende führende jüdiſche Geſchäftshäuſer in Amerika zum 
Boykott der deutſchen Waren und der deutſchen Schiffe auf, 
ſo lange nicht die deutſche Regierung die Gleichheit aller 
Bürger garantiert habe. Die „New NYork Herald Tribu—⸗ 
ne“ deutet an, daß die New NYorker und Londoner führen⸗ 
den jüdiſchen Finanzleute die Lage in Deutſchland im Fall 
des Boykotts „höchſt unangenehm geſtalten könnten“. Den 
amerikaniſchen Regierungsſtellen iſt die Möglichkeit des 
Boykotts in Deutſchland angeſichts der amerikaniſch-deut⸗ 
ſchen Handelsbilanz und der bevorſtehenden Weltwirt— 
ſchaftskonferenz höchſt peinlich. Die „New NYork Times“ 
widmet dem bevorſtehenden Boykott einen langen Leit—⸗ 
artikel, in dem von „unglaublichen Maſſenunterdrückung“* 
geſprochen wird. Der Boykott werde Deutſchland mehr 
ſchaden als den Juden. 

Wie der Boykott vor ſich gehen ſoll 
Berlin, 20. März 

Das Zentralkomitee zur Abwehr jüdiſcher Greuel⸗ und 
Boykottpropaganda veröffentlicht folgende Anordnung 
Streichers, die aus München datiert iſt: 

Die Leiter der örtlichen Komitees zur Abwehr der 
jüdiſchen Hetz- und Greuelpropaganda werden unverzüg— 
lich ernannt. Die Aktionskomitees ſtellen ſofort feſt, wel⸗ 
che Geſchäfte, Warenhäuſer, Kanzleien uſw. ſich in Juden—⸗ 
händen befinden. Es handelt ſich bei dieſer Feſtſtellung 
um Geſchäfte, die ſich in den Händen von Angehörigen der 
jüdiſchen Raſſe befinden. Die Religion ſpielt keine Rolle. 
Katholiſch oder proteſtantiſch getaufte Geſchäftsleute oder 
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Diſſidenten jüdiſcher Raſſe find im Sinne dieſer Anord⸗ 
nung ebenfalls Juden. 

Firmen, bei denen Juden nur finanziell beteiligt ſind, 
fallen unter eine noch zu treffende Regelung. Iſt der Ehe— 
gatte einer nichtjüdiſchen Geſchäftsinhaberin Jude, ſo gilt 
das Geſchäft als jüdiſch. Das Gleiche iſt der Fall, wenn 
die Inhaberin Jüdin, der Ehegatte dagegen Nichtjude iſt. 
Einheitspreisgeſchäfte, Warenhäuſer, Großfilialbetriebe, 
die ſich in deutſchen Sänden befinden, fallen nicht unter 
dieſe Boykottaktion. Ebenſo fallen nicht darunter die 
Woolworth“⸗Einheitspreisgeſchäfte. Dieſe Firma iſt ame—⸗ 
rikaniſch und außerdem nicht jüdiſch. Die ſogenannten 
Wohlwert⸗Einheitspreisgeſchäfte dagegen ſind jüdiſch und 
daher zu boykottieren. Die Aktionskomitees übergeben das 
Verzeichnis der feſtgeſtellten jüdiſchen Geſchäfte der SA und 
SS, damit dieſe 

am Sonnabend, den 1. April 1933, vormittags 
puntt 10 Uhr, 

die Wachen abſtellen können. Die Wachen haben die Auf⸗ 
gabe, dem Publikum bekanntzugeben, daß das von ihnen 
überwachte Geſchäft jüdiſch iſt. Sie haben vor dem Ein— 
kauf in dieſem Geſchäft zu warnen. Tätlich vorzugehen iſt 
ihnen verboten. Verboten iſt auch, die Geſchäfte zu ſchlie— 
hen, die Fenſterſcheiben zu zertrümmern oder ſonſtigen 
Sachſchaden anzurichten. Zur Kenntlichmachung jüdiſcher 
Geſchäfte ſind an deren Eingangstüren 

Plalate oder Tafeln mit gelben Fleck 
auf ſchwarzem Grunde 

anzubringen. Entlaſſungen von nichtjüdiſchen Angeſtellten 
und Arbeitern dürfen von den boykottierten jüdiſchen Ge— 
ſchäften nicht vorgenommen werden, Kündigungen nicht 
ausgeſprochen werden. Die Altionskomitees veranſtalten 
am Freitag abends in allen Orten im Einvernehmen mit 
den politiſchen Leitungen große Maſſenkundgebungen und 
Demonſtrationszüge. Dabei ſind Transparente zu tragen 
mit folgender Aufſchrift: a) „Jjur Abwehr der jüdiſchen 
Greuel⸗ und Boykotthetze“, b) „Boykottiert ab morgen vor⸗ 
mittag 10 Uhr alle jüdiſchen Geſchäfte‘. In Großſtädten 
ſind die Kundgebungen auf möglichſt vielen öffentlichen 
Plätzen abzuhalten. Am Sonnabend vormittag ſind bis 
ſpäteſtens 10 Uhr die Plakate mit dem Boykottaufruf an 
allen Anſchlagſtellen in Städten und Dörfern anzubrin— 

gen. Zu gleicher Zeit ſind auf Laſtautos oder noch beſſer 
an Möbelwagen folgende Transparente in hier angegebe— 
ner Reihenfolge durch die Straßen zu fahren: „Zur Ab— 
wehr der jüdiſchen Greuel⸗ und Boylkotthetze“, „Voykottiert 
alle jüdiſchen Geſchäfte“, „Kauft nicht in jüdiſchen Waren— 
häuſern“, „Geht nicht zu jüdiſchen Rechtsanwälten“, „Mei— 
det jüdiſche Aerzte““ „Die Juden ſind unſer Unglück“. Zur 
Finanzierung der Abwehrbewegung organiſieren die Ko— 
mitees Sammlungen bei den deutſchen Geſchäftsleuten. Im 
übrigen gelten für die Komitees zur Abwehr der jüdiſchen 
Greuel⸗ und Boykotthetze die Anordnungen der Reichs—⸗ 
parteileitung der NEOAP. 

Die deutſchen Juden ſollen im Lande 
bleiben 

Breslau, 8W0. März. 
Der Polizeipräſident hat angeordnet, daß deutſche 

Reichsangehörige jüdiſchen Glaubens oder ehemaligen jü⸗ 
diſchen Glaubens, die im Beſitz eines Reiſepaſſes ſind, die⸗ 
ſen perſönlich ſpäteſtens bis 3. April auf dem zuſtändigen 
Volizeirevier vorzulegen haben. Die Päſſe werden nach 
Beſchränkung ihrer Gültigkeit auf das Inland den Paß— 
inhabern zurückgegeben. Die getroffenen Maßnahmen 
ſind, wie amtlich mitgeteilt wird, zur Vermeidung einer 
weiteren verlogenen Hetze gegen die nationale Regierung 
des Reiches und der Länder durch reichsdeutſche, auch Bres⸗ 
lauer Juden, im Ausland nötig geworden. Auch ſollen 
hierdurch weitere die Vollswirtſchaft ſchüdigende Verſtöße 
gegen die Deviſenbeſtimmungen verhindert werden.“ 

Botſchafter Sackett warut die Juden 
New VNork, 30. März 

„Times“ bringen ein Interview mit Botſchafter Sak⸗ 
kett, in dem dieſer nachdrücklichſt die Rotwendigkeit betont, 
daß man mit einem Arteil über die Ereigniſſe in Deutſch⸗ 
land zurückhalten müſſe. Als er in der letzten Woche 
Deutſchland verlaſſen habe, habe er den Eindruck gehabt, 
daß die Demonſtrationen vorüber ſeien. So weit ſich die 
Kundgebungen gegen politiſch Unbeteiligte gerichtet hät⸗ 
ten, ſeien ſie ohnedies nur ſporadiſcher Natur geweſen. Die 
wenigen Fälle, die zur Aufmerkſamkeit des Botſchafters 
gebracht wurden und in denen Amerikaner die Opfer ge— 
weſen, ſeien alle durch beſondere Umſtände veranlaßt ge— 
weſen und die deutſche Regierung habe ſich beeilt, Abhilfe 
zu ſchaffen. 

Es wäre bedauerlich, wenn dieſe Fälle zum Anlaß 
einer allgemeinen Verurteilung der deutſchen Regierung 
genommen würden und wenn infolge einer ſolchen Ver— 
urteilung eine wirkliche antiſemitiſche Bewegung in 
Deutſchland entſtehen ſollte. Die weitere Entwicklung hän⸗ 
ge in hohem Maße von der Freiheit und dem Einfluß ab, 
den Deutſchland auf der Weltwirtſchaftskonferenz erhalte. 

Kurz ⸗Melduangen ausſs Deutſchland 
Reichspräſident von Hindenburg empfing am Don⸗ 

nerstag nachmittag Reichskanzler Hitler und Vizekanzler 
von Papen zum gemeinſamen Vortrag über die politiſche 
Lage. 

Der langjährige Fraktionsführer der Deutſchnationalen 
im Reichstag, Dr. Oberfohren, hat geſtern ſein Mandat 
niedergelegt. 

Der kommiſſariſche preußiſche Kultusminiſter hat alle 
preußiſchen Schulaufſichtsbehörden angewieſen, mit aller 
Sorgfalt und Entſchiedenheit einer kommuniſtiſchen Be— 
tätigung in der Schule und in Lehrerkreiſen entgegenzu—⸗ 
treten. 

Die deutſche Sãäuberungsaklion 
Zahlreiche Berhaftungen von KRommumniſten. 

Klaustal⸗ Jellerfeld, 30. März. 
Seit einigen Tagen wird hier eine polizeiliche Razzia 

durchgeführt. Bisher wurden 50 führende Mitglieder der 
8PD und SPD an auswürtige Gerichtsgefüngniſſe abge⸗ 
führt. Die Sausſuchungen erbrachten ſchwer beiaſtendes 
Naterial. U. a. ſoll, ähnlich wie in St. Andreasberg, eine 
Todesliſte vorgefunden worden ſein, auf der 120 Perſonen 
verzeichnet ſein ſollen. Die Krönung der Razzia wurde in 
der letzten Nacht durch die Verhaftung des lommuniſtiſchen 
Schwerverbrechers Willy Fiſcher erreicht. Fiſcher brach vor 
etwa einem Jahr aus dem Göttinger Gerichtsgefüngnis 
aus und wurde ſeitdem geſucht. 

Gelſenlirchen⸗Buer, 30. März. 
Die politiſche Polizei hat hier 15 kommuniſtiſche Funk⸗ 

tionäre wegen Vorbereitung zum Hochverrat feſtgenom⸗— 
men. Eine große Menge hochverräteriſcher Schriften ſo— 
wie mehrere Waffen wurden beſchlagnahmt. Ferner wur—⸗ 

de der kommuniſtiſche Funktionär Paul Trapp, Führer des 
Kampfbundes gegen den Faſchismus, feſtgenommen. Als 
die Polizei in der vergangenen Nacht ſein Verſted ausfin⸗ 
dig gemacht hatte und zur Feſtnahme ſchreiten wollte, 
ſprang Trapp aus dem 3. Stocwerk auf den Hof, zog ſich 
aber nur geringe Verletzungen zu. 

Wieder Waffenfunde 
Burg, 80. März. 

Am Donnerstag vormittag wurden von der politiſchen 
Polizei mit Unterſtütung von SA und SS in Burg auf 
dem Grundſtück des Tiſchlers Stollberg, der der SPD an⸗ 
gehört, 77 Gewehre Mod. 98 im guten Zuſtand, 8 Kara— 
biner, 3 ſcharfgeſchliffene Säbel, 6 neue Gewehre, ein 
Scherenfernroht und anderes ſchwerbelaſtendes Waterial 
zwiſchen dem Dachfirſt und Bodenbelag gefunden. Die Un⸗ 
terſuchung geht noch weiter. 

Her Fuͤhrer der 8POD tritt aus 
Paris, 30. März. 

Der „Populaire“, das Organ der ſozialiſtiſchen Par— 
kei, teilt mit, daß der Vollzugsausſchuß der Zweiten In— 
zernationale in ſeiner Sitzung am 18. und 19. März in Zü⸗ 
rich neben einem Aufruf zum Kampf gegen den Faſchis⸗ 
mus zwei Entſchliezungen angenommen habe, von denen 
die eine das Problem der Einheit der Arbeiterbewegung 
und die zweite die Fragen betrifft, die auf der Tagung 
der Arbeiterinternationale im Juni des Jahres zur Bera⸗ 
tung ſtehen ſollen. Der Vollzugsausſchuß habe ferner das 
Burd der 2. Internationale beauftragi, einen durch die 
Reichstagseröffnung in Deutſchland erforderlich geworde⸗— 
nen Zuſatz zu dem Aufruf auszuarbeiten. Zu dieſem Zweck 
ſei das Büto am 27. März in Paris zuſammengetreten 
und habe beſchloſſen, einen Proteſt gegen die Erklaͤrungen 
des Reichsminiſters Göring an die Auslandspreſſe vom W. 
Mãrz zu veröffentlichen. An der Sitzung in Zürich hätten 

Ueberraſchender Schrit von QOtito Welß. 
Sie 2. Aniternationale und Deuiſchlaud. 
35 Vertreter aus N verſchiedenen Ländern, an der Pariſer 
Sitzung 9 Mitglieder des Büros teilgenommen. Weder an 
der Sitzung in Zürich noch in Paris habe ein Vertreter 
Deutſchlands teilgenommen 

Hierzu berichtet eine Berliner Meldung: Dieſer Tage 
war in Paris das Büro der Sozialiſtiſchen Arbeiterinter⸗ 
nationale verſammelt. Von der deutſchen Sozialdemokra⸗ 
tie wohnte der Tagung niemand bei. Trotzdem hat das 
Büro eine Entſchließzung gefaht, die ſich mit den Verhält⸗ 
niſſen in Deutſchland beſchüftigt. Daraufhin hai der Füh⸗ 
rer der ſozialdemokratiſchen Vartei Deutſchlands, Otto 
Wels, heute nachmittag folgendes Telegramm nach Zürich 
geſandt: 

„Die von dem Büro der Sogzialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
internationale ohne Einladung und Mitwirkung deut⸗ 
ſcher Vertreter gefaßten Beſchlüſſe veranlaſſen mich, 
aus dem Büro der S. A. J. auszutreten.“ 
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Nach der Auflöſung des 

„Lagers des Großen Polens“ 
Die Sauptorganiſation der Nationaldemokraten, das 

Lager des Großen Polen“, iſt auf Grund eines Erlaſſes 
des Innenminiſters aufgelöſt worden. Die Auflöſung iſt 
durch die letzten antiſemitiſchen Vorfälle, an denen die 
Mitglieder dieſer Organiſation hervorragend beteiligt wa⸗ 
ren, herbeigeführt worden. 

Die „Gazeta Warszawſka“, das Warſchauer Hauptor⸗ 
gan der Bewegung, nimmt hierzu in einem Leitartikel 
Stellung, in dem es u. a. heißt: „Iſt es denn möglich, die 
polniſche Wirklichkeit unter Ausſchaltung dieſes gewaltigen 
Einfluſſes, den die Juden auf die Entwicklung unſeres Le— 
bens ausüben, zu beurteilen? Die Juden haben dantk deſ⸗ 
ſen, daß ſie einen bedeutenden Prozentſatz der Bevölkerung 
darſtellen, vornehmlich in den Städten ſitzen, der einheimi⸗ 
ſchen Bevölkerung infolge ihrer materiellen Stellung und 
dank ihren auf ihrer Weltorganiſation beruhenden weitge⸗ 
henden Beziehungen überlegen ſind, ſeit jeher einen großen 
Einfluß auf die Geſchicke unſeres Volkes ausgeübt und 
üben ihn auch weiterhin aus. Welcher Art dieſer Einfluß 
iſt, — darüber braucht hier nicht näher geſchrieben zu wer⸗ 
den. Wir alle ſind uns darüber im klaren. Es beſteht 
nur der Anterſchied, daß die unabhängigen Polen gegen 
dieſen Einfluß ankämpfen und das Land von ihm zu be—⸗ 
freien verſuchen und die anderen mit ihm einen Bund ein⸗ 
gehen, wobei ſie ſich vor der Bevöllerung dadurch zu recht⸗ 
fertigen verſuchen, daß eben dieſer Einfluß eine von den 
Nationaliſten ausgedachte Legende ſei. 

Die im ‚Lager des Großen Polen“ organiſierte Jugend 
hat den Kampf gegen die jüdiſche Aeberflutung entſchlof⸗ 
ſen aufgenommen. Sie kämpfte um die Autonomie der 
Hochſchulen, ſie kämpfte gegen die Verjudung unſerer hö⸗— 
heren Lehranſtalten, ſie proteſtierte gegen den Zuſtrom ber 
vor Hitler geflüchteten Juden. .. Die Auflöſung des 
„Lagers des Großen Polen“ wird die tiefe nationale Be— 
wegung nicht vernichten. Dieſe Bewegung iſt eine orga⸗ 
niſche Erſcheinung, eine hiſtoriſche Notwendigkeit, die frü— 
her oder ſpãter ſiegen muß, ähnlich wir ſie in einer Reihe 
anderer europãiſcher Staaten geſiegt hat. Es iſt einfach 
nicht möglich, dieſe Bewegung „aufzulöſen“, beſonders 
heute nicht, da ſie bereits die ideelle und geiſtig führende 
Richtung der jungen Generation geworden iſt. Denn in 
ihen Jahren wird dieſe junge Generation Polen dar⸗ 

ellen.“ 

Eine Sejm⸗JInterpellation. 
Der Rationale Klub richtete au den Junenminiſtet 

eine Anfrage wegen der Auflöſung des Lagers des Grohen 
Polens (Oboʒz Wielkiej Polſtij. 

Die Vierteljahrestagung des Verbandes der Sallen 
Soldaten beſchloß einen Proteſt gegen die Auflöſung des 
Verbandes in der Krakauer und Schleſiſchen Wojewodſchaft 
und veröffentlichte ihn in der nationaien Preſſe 

— 

In Lemberg wurde die nationaldemoltratiſche Organd 
ſation Kuch Miodych“ auf Grund einer Verfügung des 
dortigen Stadtſtaroſten aufgelöſt. Aehnliche Maßnahmen 
werden auch aus mehreren anderen Otten des Rei meldet. — qu an 

Auslandsſchulden⸗Moratorium 
Columbiens 

Bogota, 830. März. 
Der Staat Columbien hat ein Moratorium auf ſeine 

ausländiſchen Schulden erklärt, bis eine Abmachung mit 
den Gläubigern erzielt iſt. Das Moratorium wird in er⸗ 
ſter Linie auf die Koſten des Krieges mit Peru zurüd ⸗ 
geführt. 
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Wir wollen Brot, wir ſterben“ Außland von einer Sunsgersuot bedroht. — Be— 
vitht von einer Reiſe durch die Sſowleinntdon. 

London, 30. März. 

Der fruhere politiſche Sekretãr Lloyd Georges, Gareth 
Jones, iſt laut „Reuter“ auf dem Wege von Rußland nach 
London in Berlin eingetroffen. Er hatte eine längere 
Fußreiſe durch die Ulraine und andere Bezirke der Sſo—⸗ 
wjetunion unternommen. Er ſpricht fließend ruſſiſch. In 
einer Unterredung mit dem Vertreter der „New Vork Eve⸗ 
ning Poſt“ erklärte er, Rußland drohe eine Hungersnot 
ungeheueren Umfanges, die ſo ſchlimm ſein werde, wie die 

Danziger Regierung verlangt neues 
Ermãchtigungsgeſetz 

Danzig, 30. März. 
Die politiſche Lage in Danzig hat ſich außerordentlich 

zugeſpitzt. Der Danziger Senat trat am heutigen Vormit⸗ 
tag zu einer außerordentlichen Geheimſitzung zuſammen, in 
der über die politiſche Lage beraten wurde, wie ſie ſich 
nach der Ablehnung der nationalſozialiſtiſchen grundſätz⸗ 
lichen Bedingungen geſtaltet hat. Wie aus abſolut zuver⸗ 
Läãſſiger Stelle über dieſe Sitzung verlautet, iſt von der 
Regierung beſchloſſen worden, dem Danziger Vollstag ein 
neues Ermächtigungsgeſetz vorzulegen, da das alte vom 
Volkstag bereits aufgehoben ift. Der Senat iſt dieſem 
Volkstagsbeſchluß zwar ſeinerzeit nicht beigetreten, da aber 
in Kürze ein Volksentſcheid über die Aufhebung des alten 
Ermãchtigungsgeſetzes bevorſteht, ſo iſt der Danziger Re— 
gerung nur noch eine kurze Friſt bis zur Aufhebung der 
Ermãchtigung geblielen. Der heutige Beſchluß des Dan— 
ziger Senats über die Vorlage eines Ermächtigungsgeſehes 
läßt ſich allerdings nur mit Silfe der Sozialdemokraten 
oder Kommuniſten in die Tat umſetzen, da die gegenwär⸗ 
tige Regierung, beſtehend aus Deutſchnationalen, Zentrum 
und Block der liberalen Mitte, eine Minderheitenregierung 
iſt und nur über 81 von 72 Stimmen verfügt. Von partei⸗ 
amtlicher nationalſozialiſtiſcher Seite verlautet bereits, 
daß die RESDAp geſchloſſen in die allerſchärfſte Oppoſition 
zu dieſem geplanten Ermächtigungsgeſetz treten wird In 
Abgeordnetenkreiſen des Danziger Parlaments wird an— 
genommen, daß die Sozialdemokraten die Danziger Re—⸗ 
gierungspartei unterſtütßen werden, was praktiſch aller⸗ 
dings einer Links-⸗Koalition in Danzig gleichkommen 
würde. 

Titulesen iun Varis 
Beginn der Beratungen über den Muſſolini⸗Plan 

Paris, 30. März. 
Der rumäniſche Außenminiſter Titulescu iſt in Be— 

gleitung des ehemaligen rumäniſchen Innenminiſters 
Michalake, der zur rumäniſchen Völkerbundabordnung ge⸗ 
hört, Mittwoch in ſpüter Abendſtunde in Paris eingetrof⸗ 
ſen. So weit bisher bekannt iſt, will er hier drei bis vier 
Tage ſich aufhalten, um ſich dann nach London zu begeben. 
Er wird für die Kleine Entente über den Muſſoliniplan 
verhandeln. 

Kataſtrophe von 1921, wo Millionen ums Leben kamen. 
JDieſe Sungersnot werde den Beginn ernſter Arbeitsloſig⸗ 

leit in einem Land bedeuten, das ſich bisher gerühmt habe, 
für jeden Menſchen eine Beſchäftigung zu finden. In der 
Verhaftung britiſcher Ingenieure in Moslau erblicke er 
einen Beweis der Beſtürzung der Sſowjetbehörden. Er 
erwühnte u. a. daß er eine Anzahl Dörfer und 12 Kollek⸗ 
tiobauernſchaften beſucht habe; überall habe ſich der Ruf 
erhoben: „Wir wollen Brot, wir ſterben!“. Dieſen Schrei 
habe er allenthalben gehört. 

— cMA — —— — 

Iriſche Selbſthilfe gegen die 
Kommuniſten 

Das Hauptquartier der iriſchen Kommuniſten verbrannt 
Dublin, 30. März 

Die wachſende kommuniſtenfeindliche Bewegung er—⸗ 
reichte in der Nacht zum Donnerstag ihren Söhepunlkt in 
einem Angriff auf die Zentrale der Organiſation „Iriſche 
revolutionüre Arbeiter“ in dem Connoly⸗Haus in Dublin. 
Die Menge verſuchte mehrmals das Gebäude anzuzünden, 
jedoch konnte die Feuerwehr jedesmal den Brand löſchen. 
Um 20 Uhr marſchierten mehrere hundert Jugendliche ge— 
ſchloſſen gegen das lommuniſtiſche Hauptquartier vor, das 
von 200 Poliziſten bewacht war. Nachdem die erſten An—⸗ 
greifer von den Schutzleuten mit Gummiknüppeln zurück⸗ 
geſchlagen worden waren, wurde von der Menge ein zwei— 
ter Angriff unternommen, der von den Schutzleuten mit 
einer blinden Revolverſalve beantwortet wurde. Die Po⸗— 
lizei mußte ſchließlich weichen. Die Angreifer zertrümmer⸗ 
ten mit Steinen und Eiſenſtangen die Eingangstür. Meh— 
rere Perſonen drangen von benachbarten Düchern in das 
Haus ein und ſchleuderten Möbelſtücke und kommuniſtiſche 
Literatur auf die Straße. Die Menge errichtete einen 
Scheiterhaufen und verbrannte alles. 

Dublin, 30. März 
Das Hauptquartier der Kommuniſten wurde in Brand 

geſtect. Heute früh war die Feuerwehr noch mit Löſch— 
arbeiten beſchüftigt. Vor Ausbruch des Feuers hatten ſich 
mehrere hundert junge Leute vor dem Hauſe verſammelt, 
Chorüle geſungen und Steine gegen die Fenſter geowrfen. 
Das Feuer ſoll von zwei jungen Burſchen angelegt worden 
ſein. Ungeführ 20 Kommuniſten wurden verletzt. 

Kommuniſten wollten ſämtliche 
Kirchen einäſchern 

Montreal, 30. März 

Ein großer kommuniſtiſcher Anſchlag, alle Kirchen 
Montreals in Brand zu ſtecken, iſt von den Behörden auf⸗ 
gedeckt worden. Bereits am vergangenen Sonntag wurde 
eine Kirche durch ein Großfeuer zerſtört, das von Kommu⸗ 
niſten angeſtiftet worden war. Der Miniſterpräſident von 
Quebeck hat drakoniſche Geſetze gegen den Bolſchewismus 
angeklündigt, der vollſtändig ausgerottet werden ſoll. Es 
ſind beſondere geſetzliche Mahnahmen vorgeſehen. 7 Per⸗ 
ſonen ſind verhaftet worden. 

—AA 

RUVUNDFUVUNKHORERI 
Auck der beste Radiodupparat ist niott volt,tnαα. 
venn nickt eine gule Programmæeilschriſt daeu vorham- 
den isSt. Je mekhr cdiese enthõãli. Je schõner - Inhaſt ist 
desto mekr Freude bringt der Apparat. Lest des kaltb 

DIE GROSSE FUNKILLUVSTRIERTE 
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—— Wõchentlieh ein Heft von 76 Seiten. Vierteljahresabon⸗ 
nement in Lodz nur 21. 9,10, Einzelheft 70 Groschen. 
Nach auswärts in Streifbandsendungen direkt vom 

Verlag — 21. 11,70 vierteliahrſich. 
Zu beziehen vom Buch- und Zeitschriftenvertrieb 

„Libertas“ G. m. b. H. Lodz, Petrikauer 86, Tel. 106-86. 
* 

Teßte Nachrichten 
Der Verlagsdireltor der „Münchner Neueſten Nach- 

richten“ und der Chefredalteur der „Münchner Telegramm—⸗ 
zeitung“ ſind in Schutzhaft genommen worden. 

Rooſevelts Erwerbsloſenhilfsvorlage wurde vom Kon⸗ 
greß mit geringen Aenderungen endgültig angenommen. 

In Prag haben geſtern zwiſchen Vertretern Deutſch 
lands und der TſchechoSlowakei Verhandlungen über die 
Beilegung des Deviſenkonflikts begonnen. 

PAT. Nach einer Moslauer Reuter-Meldung iſt der 
Beginn des Prozeſſes gegen die verhafteten engliſchen In⸗ 
genieure für den 9. April angeſetzt worden 

Automobilfabrik Citrocn ſchließt 
Die Automobilfabriken Citroen haben geſtern ihre 

Pariſer Betriebe geſchloſſen, da in den letzten Tagen in 
den Kreiſen ihrer Arbeiter Streikabſichten zu bemerken 
waren. Wie Havas meldet, iſt die Streikbewegung ent— 
ſtanden, weil die Abſicht der Direltion bekannt wurde, vom 
1. April ab die Löhne um 10 v. S5. zu ſenken. 

Bei einer Exploſion in einer chemiſchen Fabrik im 
Südweſten Londons wurde ein Knabe getötet und über 30 
Perſonen verletzt. Etwa 30 Säuſer wurden beſchädigt. 

Kranlkenkaſſen-Würdenträger wegen Unterſchlagung 
verhaftet. Der Vorſitzende der allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſe in Königsberg und gleichzeitig Geſchäftsführer des 
Landesverbandes Oſtpreußen des Hauptverbandes deut— 
ſcher Krankenkaſſen, Berlin e. V. Fritz Polenz, iſt verhaf— 
tet worden. Es beſteht Verdacht auf Unterſchlagung von 
Dienſtgeldern und Betrug. 

Jimmy Walker heiratet wieder. Wie in New NYort 
bekannt wird, beabſichtigt der zurzeit in Cannes weilende 
frühere New NYorker Oberbürgermeiſter Jimmy Walker, 
wegen einer Verſchlimmerung ſeines Nervenleidens einen 
mehrwöchigen Kuraufenthalt in Bad Nauheim zu nehmen. 
Walker, der ſoeben geſchieden wurde, wird von der New 
Yorker Schauſpielerin Betty Compton, die er angeblich 
heiraten wird, und deren Mutter begleitet ſein. 

— 
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Was wütete er nun gegen ein Schickſal, das er nicht 

mehr aufhalten konnte? —— 
Zore ſchrieb nicht! 
Er wollte es ſich nicht eingeſtehen, wie ſehr er auf ein 

baar Zeilen von ihr wartete. Der alte Italiener hatte 
ihm mitgeteilt, daß das Auftreten ſeiner Gattin ein bei⸗ 
ſpielloſer Erfolg geweſen ſei. Er hatte ihm auch die 
ganzen Zeitungen zugeſandt. 

Einen kurzen, höflichen Brief hatte er dazu geſchrieben. 
Ein Satz war mit darin geweſen: 

Eine Künſtlerin von Gottes Gnaden, wie Ihre 
Gattin, müßte frei ſein. Sie dürfte durch nichts ge— 
hemmt werden, Herr Doltor. Nun, es iſt nicht zu 

ändern. Werden Sie Ihre Frau Gemahlin auf Gaſt⸗ 
ſpielreiſen denn begleiten?“ 

Zwiſchen den letzten Zeilen hatte Frank den dringen⸗ 
ben Wunſch des Jialieners geleſen, es nicht zu tun. Er 
würde ja doch nur ſtören. 

Und Frank hatte den Brief mit bitterem Lächeln zur 
Seite gelegt. 

Er brauchte keine Augſt zu haben, der alte Mann. 
Frank Dahlmann würde niemals der Mann ſeiner Frau 
ſein, würde ſeiner Frau nicht im Wege ſtehen, wenn ſie 
immer weiter ſchritt, immer weiter und weiter Ruhm und 
Ehren entgegen. 

Es gab nur die Wahl! 
Die Wahl zwiſchen dret Dingen für Lorel 
Ihre Kunſt! Ein anderer Mann, den ſie liebtel Und 

er, Frank! Zum lachen 

J 

Daß er ſich noch mit dazu rechnen wollte. 
Der engliſche Lord, der ihr bereits Namen, Titel und 

Reichtum zu Füßen hatte legen wollen! Wer konnte denn 
behaupten, daß Lore es abgelehnt hatte? Vielleicht brachte 
die nächſte Zeit die große Ueberraſchung? 

Einmal hatte er Lore in Berlin geſagt: 
Wenn der Zeitpunkt da iſt, wo du frei ſein willſt, 

dann genügen wenige Worte. Du brauchſt dich um nichts 
zu kümmern, Lore, es wird ſo geregelt werden, daß auf 
dich nicht der geringſte Schatten fällt.“ 

Und Lore hatte mit ſeltſam blaſſem Geſicht genickt. 
Nun wartete er! * 
Wartete auf die Worte: Gib mich freil 

2 * * 
Lore lebte in Berlin ganz zurückgezogen in der Penſion 

Vollmann. Die feine alte Dame mit ihren hochgebildeten, 
ſtillen, beſcheidenen Töchtern war ihr ein ſehr lieber Um—⸗ 
gang geworden. Daß ihr Studium für die Damen ein 
ewiges Rätſel blieb, wußte Lore. Sie verehrten alle drei 
Doktor Dahlmann und verhehlten das keineswegs, wie 
ſie auch die Liebe für ſeine junge Frau ganz offen 
zeigten. 

Lore beſuchte Konzerte, Theater; Bälle und ſo weiter 
vermied ſie. Sie hatte lein Bedürfnis. Ihr genügten 
ihre Kunſt und das ruhige, vornehme Heim der Damen 
Vollmann. Sie wurde ſtets begleitet. Nie war ſie allein, 
und es war ihr lieb ſo. Nicht einmal kam ihr der Ge— 
danlkle, Franks Fürſorge als läſtig zu empfinden oder 
gar die Damen Vollmann als Aufpaſſerinnen hinzuſtellen. 

In ihrem Herzen lebte ſehnſüchtig die große Liebe zu 
dem Gatten. Zu ihm, der ſie von daheim entfernt hatte, 
weil die ſchöne Gräfin Orlande wiederkam! 

Und es war ein einziger Erfolg geweſen! 
Der weitere Weg lag klar gezeichnet vor ihr. 

Sie würde ihn beſchreiten! Um einen Lebeusinhali 
zu haben. Denn alle Tränen nützten ſie nichts. Franks 
Liebe gehörte der lebensfrohen Frau, die die Menſchen 

die wilde Grüfin nannten. Seltiamb 

Nun war das erſte große Auftreten vorüber. IJ 
—— 

mochtel 

Wie wenig der Name zu einer Frau paßte, die ein 
Frank Dahlmann liebte! 

Der ernſte ſtolze Frank! 
Gegenſätze berühren ſich am ſtärkſten! 
Traf es in dieſem Falle volllommen zu? 
Lore dachte nach. Dachte an das Feſt des indiſchen 

Fürſten. Sie ſah ſeine ſchwermütigen dunklen Augen. 
Er hatte ihr in tadelloſer engliſcher Sprache gedankt und 
hatte ihr ein Geſchenk von ungeheurem Wert gemacht. 

Einen Eleſanten, der ein Nippes darſtellte und aus 
lauter Smaragden und Brillanten gearbeitet war. 

Ein ungeheures Vermögen hatte dieſer fremde, braune 
Mann mit einer Handbewegung weggeſchenkt. 

Und ſein Freund, der engliſche Lord, hatte ihr einen 
Heiratsantrag gemacht! 

Sie hatte das Geſchenk des indiſchen Fürſten an— 
genommen, weil man ihr bedeutet hatte, eine Zurück 
weiſung ſei für ihn eine furchtbare Beleidigung. Den 
Heiratsantrag des Lords hatte ſie zurückgewieſen. 

Er hatte ſte ſo traurig angeſehen. Er hatte keint 
Ahnung, daß ſie verheiratet war. Und wenn er es gewußt 
hätte, dann hätte ihn dieſer Mann vielleicht herzlich wenig 
geſtört. Große Künſtlerinnen ſchreiten ſchnell über eine 
ſolche Sache hinweg, hätte er vielleicht gedacht. 

Er hatte ſie gebeten, es ſich doch noch zu überlegen. Sie 
hatte den Kopf geſchüttelt und geſagt: „Ich brauche keine 
Bedenkzeit. Ich will nur noch meiner Kunſt leben.“ 

Da war er gegangen, wiſſend, daß nichts ihren Eut⸗ 
ſchluß aändern konnte. 

Nun waren ihr noch viele Einladungen ins Haus 
geſchneit, doch ſie ging nirgends hin. Von Frank waren 
langftielige, weiße Roſen gelommen. Ein kleiner Zette“ 
dabei: 

Alles Glüuͤck jür dich, tleine Lore. 

Sonſt nicht 
Wie froh er ſein mochte, daß er uun aus einer Ehs 

gehen konnte, deren Feſſel ibn lanae genug gedrückt haben 
Gortiexung fotat 

Frant. 

— — — ñz, z 
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Freitag, den 31. März 1933. 

Aus dem Buche der Erinnerungen 
—8— eDer Philoſophh Rens Descartes in La Saye 

1 
1 Der engliſche Naturforſcher Iſaac Newton in Lon⸗ 

bon ( 1643) —5** 00 .Der Schriftſteller Nikolai Waſfilij Gogol in So— 

totſchinsy . 182). — — 1800* Der Chemiker Robert Wilhelm Bunſen in Göthin⸗ 
gen E, 1629). 

1814 Einzug der Verbündeten in Paris. 
1081 Erdbebentataſtrophe in Nicaragua, Untergang der 

Saupiſtadt Managua. 
Sonnenaufgang 5 Uhr 20 Min. Untergang 18 Uhr 13 Rin. 
Stonduntergang 12 Uhr 52 Min. Aufgang 6 Uhr 45 Min. 

Mond in Erdferne. 

Nur noch eine kurze Stunde 
Nur noch eine kurze Stunde 
und wir ſind einander verweht 
und rufen und ſuchen und ſorgen 
und lieben und weinen zu ſpät. 
Einen einzigen Schritt nur noch weiter 
in die dunkel rinnende Zeit 
und wir entſchwinden einander 
für alle Ewigkeit. 

S. Banoek. 

OBffene Seuſter 
„Gott ſei Dant! Endlich kann man wieder mal die Fen⸗ 

ſter öffnen!“ ſpricht die Hausfrau, und, frohe Zuſtimmung 
ihrer Angehörigen hinter ſich, ſtößt ſie die Fenſterflügel weit 
zurũck. „Agahl“ machen alle, als das linde Frühlingslüftchen 
hereinweht ins Zimmer. Und draußen lacht eitel Sonnen⸗ 
ſchein; ein Schmetterling gaukelt vorbei und ... 

Tja, dieſes „und“ iſt nämlich das, womit ſich jeder aus— 
oinanderzuſehen hat, der „glücklich“ hinter geöffneten Fenſtern 
ſizt. In der ganzen Nachbarſchaft ſind nämlich — noch mehr 
Fenſter geöffnet worden, und ſo kann man deutlich hören, wie 
drüben im Parterre ein Fräulein ihrer Mitwelt innigſt ver— 
fichert, ſie „ſchnitt es gern in alle Rinden ein“! Was ſie ein— 
ſchneiden will, geht allerdings unter in dem Schreckensgeheul 
der kleinen Urſel von Heidrichs, die im zweiten Stock am 
offenen Fenſter die Taſſe mit dem heißgeliebten Kakao in die 
Tiefe kippen läßt. Aber ſchon naht Troſt: am offenen Fenſter 
im erſten Stock rechts drüben hat Vater Merlkel ſein Gram⸗ 
mofon aufgebaut, und ſtolz läßt er ſeinen Leib- und Magen⸗— 
marſch „Alte Kameraden“ in die Weite ſchmettern. Er iſt noch 
lange nicht beim Trio angelangt, als auch ſchon gegenüber, 
links im dritten Stock, der Lautſprecher Lehmanns ſichtbar 
wird, der mit inbrünſtigem Variton verkündet: „Im Prater 
blühn wieder die Bäume.“ Ohne Rückſicht auf dieſe erfreuliche 
Tatſache taucht im Nu auch im vierten Stock bei Müllers oin 
Trichter auf. Und nun miſcht ſich in das ſchon losgelaſſene 
„Olla-Podrida-Konzert“ ein ſteinerweichendes Wellengewechfel⸗ 
und Anfängergeheul. bis dann endlich eine Frauenſtimme in 
höchſtem Diskant alles überpiepſt; auch das irrſinnige Dampf⸗ 
pianiſtengedonnere unter uns und das Gekrächze des Fiedel⸗ 
bogens über uns, der ſich heftig bemüht, eine ſogenannte Geige 
in zwei HSälften zu zerſägen. 

Offene Fenſter ind ein Genuß! Durch nichts kann man ſich 
mehr vom „Fortſchritt der Kultur“, von der „Bildung“ feiner 
Mitmenſchen, ihrer „zarten Rückſichtnahme“ auf andere über—⸗ 
zeugen als durch — offene Fenſter! BR 

Zum Blumentag für das Waiſenhaus. Uns wird ge— 
ſchrieben: Die Vorbereitungen für dieſen am 23. April 
ſtattfindenden Blumentag ſind in vollem Gang. Die 
Willigkeit der teilnehmenden Vereine verdient beſonders 
hervorgehoben zu werden. da Zehntauſende von Papier⸗ 
blumen von freiwilligen Sänden angefertigt werden. Die 
Bereitſchaft, dieſen Blumentag gründlich durchzuführen, 
kam in einer in der Kirchenkanzlei von zahlreichen Ver— 
tretern der Vereine beſchickten Sitzung, d ie vorgeſtern 
abend ſtattfand, zum Ausdruck. Die nächſte Sitzung fin⸗ 
det am nächſten Mittwoch in der Kirchenkanzlei zu St. 
Trinitatis ſtatt. 

— 

„Caſino“ 
„Die Sinfonie der6 Millionen“ 

iſt ein Film mit ausgeſprochen jüdiſchem Milieu, die Ge— 
ſchichte einer inneren Wandlung, reich an auftegenden, 
direkt nervenpeitſchenden Momenten und einer ſonderbar 
ſchwermütigen Melodie, die ſich durch das Ganze hinzieht. 
Ein begabter junger Arzt ſtellt ſeine ganze Kraft und 
ſeine ganze Perſon den Äermſten und Elendſten, den 
Krüppeln, in den Dienſt, kommt dann aber unter dem 
Einfluß der mütterlichen Exrmahnungen und verſchiedenen 
Familienintrigen von der Idee ab und kennt von da ab 
ſur einen Wert und denkt nur eins: Geld! 

Er verläßt das Armenviertel, in dem er heimiſch war, 
verläßt das Armen-Krankenhaus und ſeine Freundin, 
die ihm immer ein guter Geiſt war. Er wird ein neuer, 
vornehmer Menſch, ohne jedoch glücklicher zu werden. 
Dann taucht nach langer Zeit, die ihm manchen Schmerz 
und manche Veritrung gebtacht hatte, ſeine Braut wieder 
auf und gibt ihm den Glauben an ſeine Fähigleit und an 
das Gute in ihm wieder und führt ihn duf den Weg rei⸗— 
nen Menſchentums zurück. 

Ein zweifellos ernſter und gehaltvoller Film, an deſ⸗ 
ſen Verwirklichung einige ganz ausgezeichnele Schauſpie⸗— 
ler mitgearbeitet haben (Frene ZDunne, Ricardo 

orted) nur, daß der Regiſſeur zuweilen das Maß für 
Wirkung verloren zu haben ſcheint und durch allzu ſtarkes 
Auftragen der Farben den Film ins Kitſchige abgleiten 
ließ. h. g. 

Neue Geſetze und Verordnuungen 
Dziennik Uſtaw Nr. 21 

Poſ. 136 Geſetz über einen Grundſtũcktauſch des 
Staalsfiskus in Poſen. 

Poſ 57 Geſetz über Tauſch und Verkauf ſta atlicher 
Grundſlücke. 

Poſ. 138 Geſetz über die Abgabe ſtaatlicher Grund⸗ 
ſtücke an den Verein „Polniſches Rotes Kreug“ 

Poſ. 130 TFeſetz über Zuſatzkredite für das Jahr 
1831 /32. 2* F 

Poſ. 140 Geſetz über Zuſatzlredite für das Jahr 
1932/33 7 Hoſ. 141 Geſetz über eine Aendeung gewiſſer Beſtim— 
mungen über die Erbſchafts— und Schenkungsſteuer. 

Poſ. U42 Geſetz über eine Verlängerung der Amtszeĩt 
der Selbſtverwallüngsorgane in den Wojewodſchaften 
Krakau, Lemberg, Staniflau und Tarnopol. 

Poſ. 140 Geſetz über Steuerbefreiung der Staat lichen 
Waſſerleitungsanlagen in Oberſchleſien. 

Poſ. Geſetz über den Bau einer Bahn Warſchau⸗ 
Radom. 

Poſ. 145 Geſetz beir. Aenderungen in den Beſtimmun— 
gen über die allgemeine Landesverwabtung. 

Poſ. 146 Geſetz über die Liquidierung des Eigentums 
der ehemaligen ruſſiſchen Emerital⸗ und Sterbekaſſen. 

Poſ. NF Geſetz über die Eintreibung und Verwaltung 
gewiſſer ſtaatlicher Forderungen. 

ep 148 Geſetz über Tauſch ſtaatlicher Grundſtücke in 
Poſen. 

voſ. 149 Geſetz über die Abtretung ſtaatlicher Grund⸗ 
ſtücke an die Stadigemeinde Gdingen. J 

Poſ. 150 Geſetz über dis dem Zwangsverkauf im Jahre 
1933 unterliegenden Grundſtücke. 

Verclein der dhen hune 

Siaatspräſidenten ũber J. 11 Verordnung des Poſ. 1651 GEene raliaa sanwaltſchaft Aenderungen im Aufbau der 
der Republik. — Poſ. EG2 Verordnung über eine Verlängerung der 
Gütigleitsdauer der Verordnung über Zollrůckerſtattung 
boi der Ausfuhr von Bacons und Schinken. 

hoſ I3 Verordnung in Sachen der Zollrückerſtattung 
bei der Ausfuhr von Getreide, Mahlprodukten und Malz. 

Poſ. 104 Verordnung über eine Senkung der Aus⸗ 
fuhrzölle für einige Artitel der Danziger Induſtrie, des 
Danziger Sandwerks, ſowie der Landwirtſchaft. 

oſ Ss bis iol Berordnungen über, Grenzünderun⸗ 
gen von Gemeinden und Aufhebung von Gutsbezirten in 
den Wojewodſchaften Lublin, Pommerellen und Poſen. 

Oſterferien im Stadtrat 
b. Im Lodzer Stadtrat haben bereits die Oſterferien 

begonnen, ſo daß vor den Feiertagen keine Vollderſamm⸗ 
lungen mehr ſtattfinden werden. Die nächſte Siadtrat⸗ 
ſitzung wird erſt Ende April ſtattfinden und wahrſcheinlich 
der Beratung über die Aenderungen der Aufſichtsbehörde 
im Stadthaushalt gewidmet ſein. 

p. Magiſtratsſitzung in der nächſten Woche. Geſtern 
fand die übliche Wochenſitzung des Magiſtrats nicht ſtatt. 
Sie nächſte Sihung wurde für Donnerstag, den 6. April, 
einberufen. 

a. Perſönliches. Der bisherige Unterſtaatsanwalt beim 
Lodzer Bezirksgericht, Kazimierz Kozlowſti, wurde durch 
Dektet des Heren Staatspräſidenten zum Vizeſtaatsanwalt 
bei demſelben Gericht ernannt. 

vhun mi hren blürhſgern 
50 prozentige Aesulleruus ausenommen. 

z. Geſtern fand im Lodzer Bezirksgericht die letzte 
Gläubigerverſammlung der Lodzer Handelsbank betreffs 
Abſchluſſes eines von der Bank vorgeſchlagenen Vergleichs⸗ 
vertrags ſtatt. An der Verſammlung, die vom Richter— 
kommiſſar der Konkursmaſſe, Handelsrichter T. Konarzew— 
ſti, im Beiſein der Syndizi: Rechtsanw. E. Filipkowſki, 
Rechtsanw. St. Cyganſti und Rechtsanw. St. Sztromajet 
geleitet wurde, ſahmen etwa 20 vorwiegend Lodzer 
Rechtsanwälte, als Vertreter und Sachwalter von unge— 
fäht 1500 Gläubigern teil. Außerdem hatten ſich zahl⸗ 
reiche Gläubiger perſönlich eingefunden, ſo daß der 
1. Sitzungsſaal des Bezirksgerichtes, der größte Saal in 
dieſem Gebäude, lange vor Beginn der Verhandlung bis 
auf den letzten Platz gefüllt war. Die 

Bedingungen des Vergleichsvertrages 
lauten folgendermaßen: Alle nicht bevporrechtigten Glaäubi⸗ 
ger erhalten ihre Forderungen zu 60 Prozent laut dem 
Stand vom 2. April 1931 wie folgt zurück. 

Die erſte Gläubigergruppe: Beträge bis zu 1000 3l. 
werden mit 60 Prozent drei Monate nach Beſtätigung des 
Vertrages ausgezahlt; Beträge über 1000 31. werden fol⸗ 
gendermaßen reguliert: 30 Prozent mit bevorrechtigten 
Aklien der 6. Emmiſſion der Bank und 30 Prozent in bar 
(die Summe der Barzahlungen darf nicht niedriger als 
1000 31. ſein); in vier dreimonatigen Teilzahlungen, wo— 
bei die erſte Zahlung drei Monate nach Beſtätigung durch 
das Gericht erfolgt. 

Die zweite Gläubigergruppe: Dr. Alfred Biedermann 
für 10024.17,2 engliſche Pfund und 239,07 amerik. Dollar, 
Dr. Selmut Biedermann für 4017,60 31. Firma R. Bie— 
dermann für 210144,25 Dollar und 90487,18 31. Dir. 
Teodor Ender für 38 665,54 Dollar und 3177,90 31. Kon⸗ 
ſul Karl Eiſert für 3940 Dollar und 1634,70 31. A. Oſſer, 
A.G. für 14548,05,5 Pfund Sterling und 28 136,40 Doll. 
Karl Hertz für 2078,05 Dodar, Konſul Minna Oſſer für 
5588,10 Dollar und Dir. Stefan Oſſer für 24967 Doll. — 
erhalten ihre Forderungen zu 60 Prozent in Geſtalt von 
Aktien der 6. Emiſſion der Bank, die laut Vertrag heraus— 
gegeben werden ſoll. 

Nach einer lebhaften Diskuſſion über dieſe Vorſchläge, 
in deren Verlauf die Rechtsanwälte Montlak, Skabiszew— 
ſti, Roſenthal, Glatter und andere gegen dieſen Vertrag 
auftraten und das damit begründeten, daß im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Konkursverfahren gegen die Bank ein 
Strafverfahren läuft, deſſen Ergebnis man erſt abwarten 
müſſe, erfolgte 

die Abſtimmung 
über den Beſchluß des Vergleichsvertrages. 90 Prozent 
der Gläubiger erklärten ſich hierbei für den Abſchluß dieſes 
Vertrages. Obgleich die mit den Bedingugen des Abkom— 
mens unzufriedenen Gläubiger noch im Laufe einer Woche 
Einſpruch anmelden können, iſt es in Anbetracht der über—⸗ 
wiegenden Zahl der Gläubiger, die für den Vertrag ſtimm— 
ten, unwahrſcheinlich, daß die Vertragsbedingungen geän— 
dert werden könnten. 

Grand⸗Kino. 
„Die Mumie“ 

Jahrtauſende verwandelten das äußere Gpräge 
Aegyp ens durchbrachen Althergebrachtes, ſtürzten Starr⸗ 
verkrampfies, beſeiliglen Unmögliches, —— jedoch 
nicht, den tiefgründigſten Charakter zu verändern. Der 
Rilus lebt, wenn auch nach außenhin umgeſtaltet. in ſei⸗ 
ſer Ürſorm noch heue fort. Davon mußten ſich die Her— 
ren Felehrlen üͤberzeugen, die während einer Expedition 
ins nerſte Aegyptens gelangen. Die Ausgrabung einer 
Mumie wird ihnen zum Verhängnis. Sie beginñt nach 
RNoodjahriger Ruhe zu leben, um ihrer einſt nicht erfüll⸗ 
ten Beſtimmung nachzugehen. Nach —Aü Wir⸗ 
den, das ſie doch nicht zum gewünſchtem; iele führt, ver⸗ 
fällt ſie mit dem Bann der Göotter belaſtet, wieder dem 
Urzuſtand. 

Will man von der phantaſtiſchen Handlung abſehen, 
ſo hat man es hier mit einem Fimkunſtwerk allererſten 
Ranges zu tun. Der Regiſſeur Karl Freund hat hier 
Hochwertiges geſchaffen. In nie beobachteter Art iſt es 
gelungen, den Zuſchauer nſicht betrachten, ſondern miter— 
leben zu laſſen. Man ſieht keine vorüberziehenden Bil— 
der, ſondern ſteht, von der ſuggeſtiv ausſtrömenden Kraft 
der Darſtellung betäubt, im Mittelpunkt des Geſchehens. 

Die ſchauſpieleriſch hochſtehenden Leiſtungen laſſen 
keine Servorhebung der einzelnen Darſteller zu. Dennoch 
iſt es unmöglich, Karloff, der die Hauptrolle kreiert, un⸗ 
erwähnt zu laſſen. Dieſe Art von Spielauffaſſung iſt heute 
ſellen geworden. Alles iſt Auge und Stimme, die Erſchei⸗— 
nung wirkt grabesähnlich. Vom erſten bis zum letzten 

Augenblick ſteht man unter dem Bann dieſer Perſönlich- 
keitz einem Bann, der noch nicht weicht, als die Lichter in 
der Pauſe aufblitzen. 

In dem äußerſt intereſſanten Beiprogramm ſieht man 
u. a den Lolaltermin in Brzuchowice des Gorgon⸗Pro⸗ 
zeſſes. ho. 

Rakieta“. 
„Der König bin ich“. 

Seine königliche Hoheit ſucht einen Doppelgänger, der ihn bei Gelegenheiten, die Gefahr bedeuten, vertreten 
könnte. Einem küchtigen Sherlok⸗Holmes gelingt es nach 
einigen Bemühungen ein Spiegelbild des Königs aufzu⸗ 
treiben. Ein ſchuldenſchwerer Bürger, der dem Regenten 
zum Erſchrecken ähnlich ſieht, iſt gern dazu bereit, Soheit 
in allen brenzlichen Situationen zu vertreten. Einerſeits 
wird er dadurch ſeine Gläubiger los, anderſeits wird ihm 
die Möglichkeit geboten, ſich für unbegrenzte Zeit in Prunk 
und Ehren zu baden. Zur völligen Zufriedenheit des 
Königs und dor allem der Königin, die von der energie—⸗ 
ſprühenden Männlichkeit des Doubles ſehr eingenommen 
iſt, fällt die Arbeit der „Kopie“ aus. Den Lohn für ſeine 
Dienſte ſtellt ſich der Brave ſelbſt aus, indem er ..pft 
mehr ſoll nicht verraten werden, bitte ſelbſt anſchauen 
„Die tſchechiſche Komödie hat ſeit dem Auftauchen 

Vlaſta Bütians einen gutbegtündeten, wohltklingenden 
Ruf. Die ſtarkbetonte Perſönlichkeit, die urwüchſige Ko⸗ 
mik dieſes Schauſpielers machen jeden Film mit ihm ſe⸗ 
henswert. ho. 
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Aushebung des Jahrgangs 1912 
X Der Innenminiſter hat an alle Wojewoden Rund⸗ 

ſchreiben gerichtet, die die Anordnungen über die Durch— 
führung der militäriſchen Aushebung im laufenden Jahr 
betreffen. Es handelt ſich um den Jahrgang 1912, der 
zwiſchen dem 1. Mai und 30. Juni einberuſen werden ſoll. 

p. Der Ausſchuß des Fonds für Arbeitsloſenhilſe er⸗ 
hielt geſtern vom Wojewodſchaftsamt die Mittieilung, daß 
er am 31. Märtz aufgelöſt werde. An ſeiner Stelle werde 
am 1. April ein „Stadtkomitee für den Arbeitsfonds“ im 
gleichen Beſtande gebildet. 
Angehende Infiruktionen üder die 
neuen Komitees bekanntgegeben. 

Beſtimmungen über ſanitäre Zuſtände in Höfen uſw. 
Die Lodzer Stadtſtaroſtei hat eine Verfügung erlaſſen, in 
der verſchiedene Vorſchriften enthalten ſind, die Haus—⸗ 
beſitzer u. a. zu beachten haben. Wir können dieſe Raum— 
mangels wegen erſt in der morgigen Ausgabe mitteilen. 

X uUnſaubere Säuſer. Die Lodzer Stadtſtaroſtei hat 
8 Sausbeſitzer wegen unſanitären Zuſtandes ihrer Grund— 
ſtücke mit Geldſtrafen von 5 bis 50 Zloty belegt. 

q. Sturz aus dem Fenſter. Im Hauſe in der Dworſtaſtt. 
Y ſtürzte das anderthalbjährige Kind der Marjanna Roſenberg 
aus einem Fenſter des erſten Stochkwerls auf die Straße hinab. 
Das Kind hatte im Beiſein einer älteren Schweſter am Fenſter 
geſpielt. dabei das Gleichgewicht verloren und war auf das 
Straßenpflaſter geſtürzt. Es wurde in bedenklichem Zuſtande 
ins Anna⸗Marien⸗Krankenhaus gebracht. 

Nit dem Bein zwiſchen Radſpeichen geraten. Auf dem 
Zof des Hauſes Brzezintaſtr 88 hing ſich der Jährlge Zdziſlaw Kurowſtiſan einen Wagen an, geriet dabei mit deni Fuß zwi⸗ 
ſchen die Radſpeichen uünd trug einen Beinbruch davon. Er 
wurde ins Krankenhaus eingeliefert. 

d. Zwei Kinder überfahren. In das Tor in der Zachod⸗ 
niaſttaße 49, in dem mehrere Kinder ſpielten, fuhr geſtern ein 
Laſtkraftwagen. Zwei der Kinder. die 9gjährige Mela Klein⸗—⸗ 
man und die 7jährige Rachel Bilman, wurden überfahren und 
trugen allgemeine Verletkzungen davon. 

Erxhängt. Der Lagiewnickaſtraße 33 wohnhafte 
56 Jahre alie Arbeiter Franciszek Majchtzak erhängte ſich 
geſtern während der Abweſenheit ſeiner Familienmitglie— 
der. Als man die Tat bemerkte, war es bereits zu ſpãt. 

Liturgiſche Paſſionsandacht. Heute um 7,30 Uhr findet in 
der St. Trinitatiskirche Liturgiſche Paſſionsandacht ſtatt. Ge⸗ 
ſchätzte Soliſten, das Doppelquartett des Lodzer Lehrerſemi⸗ 
nars und der Jugendbund zu St. Trinitatis haben den geſang⸗ 
lichen Dienſt Abernommen. Im Mittelpunkt ſteht die Wori⸗ 
verkündigung über das Thema: Die große Entſcheidung“. Die 
werten Glaubensgenoſſen ladet freundlichſt ein 

Vaſtor G. Schedler. 
Gebeiswoche der St. Matthäigemeinde. Heute, abends um 

8 Uhr, ſpricht bei uns Paſtor Sauptmann⸗Lodz über das Wort 
Jeſu am Kreuz Es iſt vollbracht“ Die Schlußanſprache leitet 
zum gemeinſamen Gebet über. Unſfer gemiſchter Geſangchor 
Zogr“ umtahmt die Wortverkündigung mit Paſſionsliedern. 

dieſer Stunde unter dem Kreuz laden herzlich ein 
die Paſtoren der St. Maithäigemeinde. 

Antũundigungen 
Seute: Ein Inder über Indien. Es ſei nochmals daran 
erinnert, daß heule abend um 8,30 Uhr der Inder Radz Be— 
hari Lal Mathur im Lodzer Deutſchen Schul⸗ und Bildungs⸗ 
berein, Petrikauer Straße 111, über ſeine Heimat ſpricht 

Dela Lipinſtaja lommt wieder. Wie uns mitgeteilt wird, 
ommt die Diſeuſe von Weltruf. die begaubernde Dela Lipin⸗ 
ſtaja für ein einziges Gaſtſpiel nach Lodz. das ſie am Freitag, 
den 7. April, in der Philharmonie geben wird. Dela Lipin⸗ 
ſtaja trifft nach einer großen Auslandtournee bei uns ein. 
Einzelheiten über ihr Programm bringt die Sonntagsnummer 
unſeres Blattes. Eintritiskarten ſind bereits an der Kaſſe der 
Philharmonie zu haben. 

Von der Pro artibus“ am Deutſchen Knabengymnaſium. 
Uns wird geſchrieben: Morgen, den 1. April, veranſtaltet Pro 
artibus“ in der großen Aula um 7,80 Uhr abends einen muſi⸗ 
kaliſchen Abend. der ſehr intereſſant auszufallen verſpricht. 
Zum Vortrag gelangen Werle von Schubert, Brahms, Paga—⸗ 
rini, R. Strauß. Möozart und Suppé. Das Orcheſter iſt durch 
Abiturienten des Gymnaſtums verſtärkt worden. Schüler der 
Vorſchule IIb treten mit eigenem Orcheſter guf. Alle Muſik⸗ 
freunde ſind zu dieſem Abend herzlichſt eingeladen. 

Von der Buchhalter⸗Seltion des Chriſtl. Commisvereins 
g. U. Lodz. Uns wird geſchrieben: Die Fachwiſſenſchaftliche 

8 im Chriſtl. CTommilsverein wird fortgeſetzt. Ain 
Sonnabend, den 1. April d. J. ſpricht Serr Rechtsanwalt Ste⸗ 
fan Brzeginſti über das neue Konkursrecht. Beginn des Vor⸗ 
77 enn um 8 Uhr abends. Nach dem Vortrag freie 

usſprache. 

Orga niſterung des 

— 

— — * 

Beriete an uns 
r die hier veröffentlichten Zuſchriften übernehmen ꝛ nrur we preßaefeizliche Verantwortung). 

Vollstümliches Chorlonzert. 
Veranftaltungen dieſer Art ſind leider in Lodz nie häufig 

geweſen, in der lezten Zeit aber immer ſeltener geworden, ſo 
daß es den Anſchein erweckt, als wenn hier die Freude am 
Chorgeſang allmählich ſchwinde. Bei der großen Zahl der Ge— 
ſangvereine iſt das wohl nicht anzunehmen — zumal einige 
ſehr leiſtungsfähige darunter ſind — und im Sinblick auf die 
kulturelle Bedeutung ſolcher Kongerte wäre das auch nicht zu 
wünſchen. Es müſſen ja nicht immer Oratorien ſein; die großen 
und größten Meiſter haben auch in kleineren Formen zu uns 
geſprochen und gewiß auch hier nicht wenig zu ſagen gehabt. 
Chortonzerte ſtrengen weder Publilum noch Sãänger übermäßig 
an, bedeuten aber eine geiſtvolle Unterhaltung und muſikaliſche 
Förderung beider in intimerer Form. Jedenfalls verdienen 
Veranſtaltungen dieſer Art Intereſſe, um ſo größeres, wenn ſie 
im Dienſte der Wohltätigleit ſtehen. 

Der Lodzer Männergeſangverein bringt in ſeinem Konzert 
am tlommenden Sonntag, deſſen Reinertrag für notleidende 
Kinder beſtimmt iſt: Madrigale altitalieniſcher Meiſter, 
a cappello⸗Chöre neuerer Komponiſten und — Volkslieder. 
Karten ſind in der Drogerie A. Dietel, Petrikauer Straße 157, 
von 10 Uhr und von 47 Uhr erhältlich. 

Adolf Bautze. 

In den nächſten Tagen werden 

Aus den Gerichtaſfalen 
. Sechs Jahre Gefängnis für einen Falſchgeldver⸗ 

breiter. Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatle 8 
der 39 Jahre alte Anton Stenzel zu verantworten, der 
wegen Raub und Falſchgeldverbreitung bereis7 ahre 

im Gefängnis zugebracht hat. Vor ſeiner Verhaftung 
wohnte er in der Andtzejaftraße 64. Im Nobenber 
—J erhielt das Anterſuchungsamt die M tteilung, daß ſich 
Stengel wieder mit Falſchgeldverbreitung beſchäftige Am 
.Dezember ſahen Kriminalbeamte, daß Stenzel in den 
Abendſtunden die Wohnung verließ und ſich in die Zie⸗ 
lonaſtraße begab. Beim Anblick der Poniziften griff Sten⸗ 
xl in die Taſche und zog ein Patet hervor, das et in der 
Zielonaſtr. 39 ber den Zaun warf. Er wurde⸗ feſtge nom⸗ 
men und nach dem Kommiſſariat gebracht. Als man dann 
das Grundſtück in der Zielonaſtrahe 39 abſuchle, fand men 
gine Rolle mit 25 fauſchen Zehnzloihſtüden und weitere 
25 Zehnzlotyſtücke, die verſtreut herumlagen. Stenzel be⸗ 
tdannte ſich geſtern nicht zur Schuld und erklärte, daß das 
von ihm über den Zaun geworfene Falichgeld nicht ihm 
gehört habe. Er habe es von einem Szmulewicz erhalten, 
um es einem HSorowicz in Kaliſch zu übergeben. Er wurde 
zu b6 Jahren Gefängnis verurteiln. 

Zehn Wegelagerer verurteiit 
d. In der Nacht zum 10. Februar d. J. überfielen 

mehrere Männer einen Bauernwagen, auf dem der Bauer 
Marjan Tokarzewſti mit ſeinen beiden erwachſenen Söh⸗ 
nen ſaß. Kurz hinter Laſt, auf dem Wege nach Lodz, 
umſtellten ſie den Wagen und forderten die Herausgabe 
des Geldes. Als ſich die Bauern den Banditen entgegen⸗ 
ſtellten, wurden ſie von dieſen durch Hiebe mit verſchiede⸗ 
nen Gegenſtänden verletzt. Die Banditen raubten die ge⸗ 
ſamte für den Lodzer Markt beſtimmte Ware und Bar—⸗ 
geld. Bei dem Kampf wurde einer der Banditen von 
einem Sohn Tokarzewſtis ſo ſchwer verletzt, daß er Blut⸗ 
ſpuren hinterließ. Die Polizei ging dieſen Spuren nach 
und verhaftete einen „Bettler“, der eine Hand verbunden 
hatte. Er gab ſchließlich zu, Mitglied der Bande zu ſein 
und nannte die Namen ſeiner Genoſſen, die am folgenden 
Tage verhaftet werden konnten. Geftern hatten ſich Igna⸗ 
ch Finſter, Jan Popielawſti, Marcin Rojet — der Beu— 
ler — deſſen Bruder Wojciech, Antoni Sikala, Andrzej 
Wygocki, Roman Romanowicz, Tadeusz Marxcinkowſti, 
deſſen Bruder Wojciech, und Äntoni Fikala vor dem Lod⸗ 
zer Bezirksgericht zu verantworten. 
Wiährend der Verhandlung ſtellte es ſich heraus, daß 

die Bande eine ganze Anzahl anderer Verbrechen began⸗ 
gen hat. Die zehn werden ſich deshalb vor den einzelnen 
Gerichten der verſchiedenſten Kreiſe noch zu verantworten 
haben. In der heutigen Verhandlung wurden die Ange— 
klagten zu je einem Jahr Gefängnis verurteill 

p. Zuhälter und Proſtituierte. Am 25. Auguſt v. J. 
erſchien in der 4. Brigade des Unterſuchungsamtes die 18 
Jahre alte Anna Meller und erſtatteie folgende Meldung: 
Sie hat als Proſtituierte ſeinerzeit auf der Straße einen 
Waclaw Kroban kennen gelernt, der ſie dazu überredete, 
mit ihm zuſammen zu wohnen. Nach einiger Zeit begann 
er ſie zu mißhandeln und ihr das Geld abzunehmen. Oft 
habe ſie 10220 Z1l. täglich verdient, die Koban ſtets an 
ſich genommen habe. Wenn ſie das Geld verſteckte, habe er 
es ihr während des Schlafes abgenommen. Schließlich ſei 
ſie von ihm fortgegangen und zu einer Sochanſka in der 
A⸗go Liſtopadaſtraße 186 gezogen. Kroban ſuchte ſie auf 
und zwang fie unter Schlägen, zu ihm zurücktzukehren. Als 
ſie ein zweites Mal die Flucht ergriff und von Kroban 
abermals aufgefunden wurde, drohte ihr dieſer, ſie zu er⸗ 
morden, wenn fie noch einmal von ihm fortgehen ſollte. 

Nach Durchführung der Unterſuchung wurde Kroban 
verhaftet und hatte ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten. Er erklärte, daß er zwar die 
Geliebte geſchlagen, dies aber nur getan habe, um ſie zu 
zwingen, ihren Lebenswandel aufzugeben. Geld habe er 
iht nicht abgenommen, ſondern habe ihr im Gegenteit zum 
Kauf eines Kleides ſolches gegeben. 

Die Klägerin ſelber änderte ihre Ausſagen und er⸗ 
klärte, ſie habe den Geliebten auf Zureden anderer Frauen 
angeklagt. Kroban habe ſie zwar geſchlagen, aber ihr kein 
Geld abgenommen. 

Einige Zeugen von der Polizei ſagten aus, es komme 
ſehr oft vor, daß Proſtituierte derartige Anklagen zurũck⸗ 
ziehen, da ſie die Rache des Beſchuldigten fürchten. — Das 
Urteil iſt für heute zu erwarten. 

Ueberfall auf den ehemaligen Arbeitgeber. Das 
Warſchauer Appellationsgericht verurieine den Wjãhrigen 

uk aus Radogoszcz bei Lodz wegen eines be— 
waffneten Ueberfalls auf den Kaufmann Jan Send 
lewſti aus Radogoszcz zu 2 Jahren Gefängnis. Der —* 
getllagte hatte am 10. Mai Boi auf den Kaufmann, der 
Schunt vor kurzem entlaſſen hatle und ſich an dieſem Tag 
mit ſeiner Frau und Kindern auf dem Wege nach Hauſe 
befand, einen Ueberfall ausgeführt, wobel e Sendze⸗ 
lewſti durch Revolverſchüſſe ſchwer verlezte. 
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Bahnbeamte beſtahlen Güterzũge 
Im Warſchauer Bezi richt wurde der Pro 

gen einige Ei 3 die ſyſtema liſch we — 
Lodz nach Warſchau beförderten Manufakturwarenfen— 
dungen beſtahlen. Die Diebſtãhle wurden auf dem r⸗ 
ſchauer Oſtbahnhof ausgeführt. Von den 13 Angetlagten 
handelt es ſich bei vier Perſonen um Bahnwärier mit dem 
höheren Beamten Kaziemierz Michalak an der Spite Un— 
ter den übrigen befindet ſich auch eine Frau, die Geliebte 
Michalals, bei der während der Underſuchung die ge— 
ſtohlenen Waren gefunden wurden. Das Gericht verür— 
teilte Michalak zu 2 Jahren und 8 Monaten, den Wärtor 
Szelongowſti zu einem Jahr und 8 Monaten und die 

Kurek zu je 8 Monaten Gefängnis. 

Zwiſchenfall auf dem Grenzbahnhof 
Reichsdeutſche Studenten vor einem polniſchen Gericht. 
Die reichsdeutſchen Studenten der Dangiger Techniſchen 

Hochſchule Horſt Götze und Hans Böttcher, die am deutſchen 
Wahlſonntag, dem 5. März, während der Rückfahrt von Ma— 
rienburg nach Dangig auf dem Dirſchauer Bahnhof verhaftet 
wurden, hatten ſich jetzt vor dem Stargarder Bezirksgericht auf 
deſſen Tagung in Dirſchau wegen Beleidigung der polniſchen 
Behörden und Widerſtandes gegen die Siaatsgewalt zu verant⸗ 
worten. Nach faſt 8ſtündiger Verhandlung wurde Götze zu 7 
Wochen Haft, Böttcher zu 3 Wochen Haft verurteilt. Bei vei⸗ 
den wurde die Unterſuchungshaft angerechnet. Götze wurde nach 
Stellung einer Kaution von 600 31. aus der Haft entlaſſen. 

Die Anklage ſtützt ſich in erſter Linie auf die Ausſagen des 
Poligeibeamten Adamſti, der am fraglichen Tage auf dem 
Bahnſteig Dienſt tat. Mamſti behauptet, daß er aus einem 
der Abteile des aus Marienburg kommenden Zuges Rufe ver⸗— 
nahm, die eine Ruheſtörung darſtelllen, er gebot deshaib den 
Inſaſſen des Abteils Ruhe. Daraufhin ſei er von einem der 
Peſſagiere in deutſcher Sprache beleidigt worden, er forderte 
dieſen (Götze) auf, mitzukommen. Die Inſaſſen des Abtetls 
wollten — wie Adamſti weiter ausſagte — die Verhaftung 
Götzes verhindern, und Böttcher habe ihn zurückgeſtoßen und 
ebenfalls Schimpfworte gebraucht. Erſt als AWamſti Verſtär⸗ 
kung herbeirief, habe er beide verhaften können. Die Ange⸗ 
klagten beſtritten die Richtigkeit dieſer Darſtellung Nach ihren 
Ausſagen hat Götze während des Aufenthaltes auf dem Bahm⸗ 
hof nach dem Bierverkäufer gerufen, worauf der Volizeibeamie 
Adamſti etwas in polniſcher Sprache ſagte, was ſie nicht ver⸗ 
ſtanden. Darauf habe ihm Götze geantwortet: „Bitte ſprechen 
ſie deutſch, denn es war hier deutſch“. Der Polizeibeamte Adam⸗ 
ſti betrat darauf das Abteil und wandte ſich erneut an Göhe. 
In dem Abteil war aber niemand, der Adamſti verſtand. Die⸗ 
ſer ſei dann auf den Bahnſteig gegangen und mit einem zwei⸗ 
ten Volizeibeamten zurüdgekommen. Beide hätten dann Götze 
aus dem Zug geführt. Böttcher ſel mit den Worten: Ich 
will für meinen Kameraden zeugen“ an die Pold⸗ 
ziſten herangetreten und ebenfalls verhaftet worden. 

Es werden darauf die Belaſtungszeugen verhört. Der 
Wachtmeiſter Krawik gibt an, daß er nur Lärm auf dem 
Bahnſteig gehört und daß er geſehen habe, wie die Angeklagten 
abgeführt wurden. Die Verkäuferin in der Erftiſchungshalle 
auf dem Bahnſteig, Anna Cizewſta, ſagte aus, daß ſie die an 
die Adreſſe Wamſtis gerichteten beleidigenden Aeußerungen 
gehört habe. Ebenfalls der Eiſenbahner Bodanſti will Schimpf 
worte gehört haben. Der Eiſenbahnbeamte Cieslat hat dage⸗ 
gen die Rufe „Seil Sitler!“ vernommen. Man ſchritt dann 
zur Vernehmung der von der Verteidigung geladenen Zeugen: 
der Studenten Sans Kamm und Loß aus Danzig die mn gloi⸗ 
chen Abteil fuhren. Beide beſtätiglen die Angaben der Ange⸗ 
Lagten und erklärten, daß Götze wie Böticher keine beleidigenden 
Aeußerungen gebraucht hätten. Man habe nur dem Polizei⸗ 
beamten geſagt, daß er deutſch ſprechen möge, da man nicht 
rolniſch verſtehe. Nach Anſicht dieſer Zeugen beruht die Feſt⸗ 
nahme auf einem Mißverſtändnis, da man ſich gegenſeitig nicht 
verſtändigen konnte. 

Der Verteidiger Rechtsanwalt Kaznowſti beantragie füt 
beide Angeklagte Freiſpruch. Das Gericht fällte das oben am⸗ 
gegebene Urteil. 
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Ein Vampir. Am Freitag wird in Warſchau etn 
Prozeß gegen einen Monteur fiattfinden, der angeklagt iſt 
ſeiner Sijahrigen Frau Eugenja ſyſtematiſch den Korper 
mit einem Raſiermeſſer geritzt und ihr das Blut ausge⸗ 
ſaugt zu haben. Die unglückliche Frau gab den unnaint⸗ 
lichen Neigungen ihdes Gatlen eine Zeitlang nach, da er 
—F — * 7 dge Da er dies aber regelmãßig 

und i vrper ießlich gan X w ſtattete ſie der Poligze —Se— d neieten vers 
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Sport und Spiel 
Hebda-Tloezynſtki Vize⸗Doppelmeiſter 

von Canuues 
Im Laufe des Tennisturnies um die Meiſterſchafl 

der Riviera wurde im Finale des Herrendoppels das pol⸗ 
niſche Paar Sebda-Tloczynſti von Aeſchlimann-Gittings 
in vier Sätzen 326, 6:3, 3:6, 3:6 geſchlagen, ſo daß ſie in 
dieſer Konkurrenz lediglich den Titel der Vizemeiſter er⸗ 
langten. 

bim. Seute Beginn der Polenmeiſterſchaften im Boxen 
der Schützen. In zwei Punkten, und zwar im Saal des 
Sp. Kl. IKP an der Srebrtzynſka und im Geyerſchen Saal 
in der Petrikauer Straße, beginnen heute die Polenmeiſter⸗ 
ſchaften im Boxen der Schützen, zu welchen ũber 79 Kämp— 
fer aus dem ganzen Reiche gemeldet wurden. 

Europa-Stunde 
mit Stunden-, Fach- und Wochenprogramm. 

Bezugspreis fũr 1 Ouartal z1. 9. 0. 
* Einzelpreis Z. —80. 

Aus dem Inhalt: 
3* Der Tag in Deutschland. 

Sterne über uns. 
Oliver Cromwell. 
Welchen Empfãnger wahlen wir? 
Radio und Stõrenfriedeo. 
Ein praktischer Antennenvergleich. 

Probenummer erhaltl. bei Libertas“, G. m. b. H. J * 
Lodz, Piotrkowska 86. 5 — 

5 De grosse Funkzeituus 

Hehler Majer Kibarlein, Wladyſlaw Piekut und Jozef 
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Aus der Umsesend GSewinnliſte der 26. Polniſchen Staatslotterie 
Zoierz 19. Ziehungstag. 5. Klaſſe. 
Generalverſammlung der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank. 

gt. Am Mittwoch fand die diesjährige ordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank ſtatt. 
die Verſammlung wurde um 19,50 Ahr vom, Präjes, Herrn 
Ing. Beurton, eröffnet, worauf auf ſeinen Vorſchlag Herr 
Roman Kunkel einſtimmig zum Verſammlungsleiter ge⸗ 
wãhlt wurde. Nachdem die Tagesordnung verleſen wor⸗ 
den war, verlas das Verwaltungsmitglied Herr Edmund 
Sperling den Rechenſchaftsbericht für 1932. Aus dieſem 
vericht geht hervor, daß die Bank, im vergangenen Ge⸗ 
ſchaͤfisjahr einen Umſatz von 31. 4606 880. - hatte, der 
fich auf die einzelnen Konten wie folgt verteilte: Diskont⸗ 
wechſel 0 000 31.. Poſtſparkaſſe 413 000 31., Kaſſe 
12 600 31. Bañken Noſtro 973 000, laufende Konten 
1 155 000; Anteile find für 4000 Zloty mehr als im Vor⸗ 
jahr, Spareinlagen um 14000 31. mehr. Der Reinge⸗ 
winn von 1080 Zioty wurde auf den Reſervefonds über⸗ 
ſagen. Im Laufe der nun folgenden Wahlen wurden 
die Hexren Roman Mühle, Eugen Kruſche und J, R. 
Schmechel einſtimmig wiedergewählt. Die Verſammlung 
wurde um 21,15 Uhr geſchloſſen. 

Brzezinn. Stiftungsfeſt der „Concordig“ 
Am Eonniag, den 19. d. M. hielt der hieſige gemiſchte 
Kirchengeſangperein Concordia“ ſein diesjähriges Stif— 
dungsfeſt ab. Der Ehrenpräſes des Vereins Paſtor Eduard 
Kneifel, dankie dem Vorſtande herzlich für die gele iſtete 
Arbeil.' In die neue Verwaltung wurden gewählt: Herr 
Paul Potrandt zum Präſes, Herx Lehrer Edmund Win⸗ 
terle zum Vizeptäſes und Schriftführer, Frau Lehmann 
zum Kaſſen⸗ und Frl. Horn zum Bücherwart, ſowie Herr 
Euſtav Neumann zum Vereinswirt. Dirigent des Kir⸗ 
chengeſangvereins iſt Herr Kantor Eduard Sonnenburg, 
dem“ auch die Leitung des hier beſtehenden Männerchors 
obliegt. Auf Antrag des Ortspaſtors wurde beſchloſſen, 
am Himmelfahrtstag (25. Mai) das 20jährige Jubildum 
des Concordia“Vereins in feierlicher Weiſe zu begehen. 
Anſchließend an das Stiftungsfeſt ſand dann ein Fami⸗ 
enabend für Vereinsangehörige und Gemeindeglieder 
ſtatt. Der Orispaſtor hielt einen Vortrag über „Das 
Werden des Guſtav Adolf⸗Vereins“. 

— Von der Deutſchen Genoſſenſchafts 
bank. Sonntag, den 2. April, um 1 Uhr nachm. hält 
die hiefige deutſche Genoſſenſchaftsbank ihre diesjaährige 
(5. ordentliche) Generalverſammlung ab. 

— Gründung eines Geſangchors. In Bo— 
towo, Gem. Brzeziny, hat ſich ein Geſangchor gebildet. 

— 

Aus dem Rech 
Schlacht um ein Mädchen 

Nach einem Gottesdienſt im Dorf Wionzownica, Kreis 
Sandomierz, brach in Anweſenheit einer großen Anzahl 
von Kirchengängern zwiſchen einem gewiſſen Mikolaj Rut⸗ 
kowſki und Walenty Sledz eine Prügelei um ein Mädchen 
aus. Die verſammelten Dorfbewohner teilten ſich in zwei 
Lager, die, mit Steinen, Rungen und anderen Werkzeugen 
bewaffnet, aufeinander losgingen. Die Schlägerei über— 
trug fich in Kürze auf einen der anliegenden Bauernhöfe. 
Dort wurde Mikolaj Rutkowſkti von Walenty Sledz und 
deſſen Sohn erſchlagen. 

Gorgon⸗Prozefß; 
Die Zeugen des Lokalaugenſcheins 

Zu Beginn des geſtrigen Verhandlungstages wurde 
ber Unterſuchungsapplikant Leopold Dworſki einvernom⸗ 
men, der bei dem erſten Lokalaugenſchein anweſend geweſen 
war. Er erzählt auf Befragen verſchiedene Einzelheiten 
über den Tatort und erwähnt u. a. daß zwei Tage nach 
dem Mord in der Villa eine künſtliche Roſe gefunden wur⸗ 
de, wie man ſie zur Schmückung von Frauenhüten verwen⸗ 
det. Die Angeklagte habe die Roſe als ihr Eigen— 
tum erkannt und behauptet, daß ſie die Roſe nicht ver—⸗ 
wendet hãtte. 

Sodann ſagt der Unterſuchungsrichter Kulczycki aus. 
dchreibt den ganzen Verlauf des erſten Lokalaugen⸗ 

ns. 
Brzuchowice⸗Film verboten 

Einer Meldung aus Krakau zufolge wurde das in 
einem der dortigen Kinos, „Bagatela“, angekündigte Bei⸗— 
programm über den Lokaltermin in Brzuchowice verboten. 
Polniſche Blätter wollen wiſſen, daß dies deswegen ge⸗ 
ſchehen iſt, weil der Film im Gegenſatz zu der Anklageatte 
ſteht. Angeblich wird dort gezeigt, wie der Filmoperateur 
durchs Fenſter in Luſias Zimmer ſteigt und wie er mit dem 
Hund Lux ſpielt. Bekanntlich ſchließe die Anklageakte die 
Möglichkeit eines Betretens des erwähnten Zimmers durch 
das Fenſter aus und ſtellt feſt, daß Lux ein ſo böſer Hund 
iſt, daß ſich ihm niemand nähern könne. 

Warſchau. Selbſtmordverſuch eines Flie— 
gers. Hier verſuchte ſich der Leutnant der 112. Staf⸗ 
A des Fliegerregiments, Broniſſaw Gumulicki, aus bis⸗ 
her unbekannten Gründen durch einen Revolverſchuß das 
Leben zu nehmen. Er wurde in ſehr ernſtem Zuſtande ins 
Krankenhaus eingeliefert. 
Poſen. Rieſiger Waldbrand. In der ſtaat⸗ 

lichen Oberförſterei in Oborniki brach ein Waldbrand aus, 
der ſich zwiſchen den Dörfern Dembniki und Nowe Lasko— 
wice über eine Strecke von 2200 Morgen verbreitete. An 
der Löſchung beteiligte ſich nicht nur die Feuerwehr und 
die dortige Bevölkerung, ſondern auch ein eigens entſand⸗ 
tes Pionier-Bataillon aus Poſen. Der Sachſchaden konn⸗ 
te bisher noch nicht ermittelt werden. 
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Ti 64 276 548 9735 63163 263 840 975 
456614. 166 218 50 64 75 77 356 78 486 
5 60 76 8483 65479 89 225 74 
65517 32 38 312 18 30 75 79 85 307 
874. 4214 567 660 8, 2752 912 
66042 2614 301 511 55 60, 648 881. 929 
67070 1204. 38 288 306 93 5663 6034 91 
714 806 680514. 247 308 459 547. 70 

G 765 510 69120 204 228 55 73 516 
41 455 66 586 794 9853 

760052 78 i800 2614 80 393 99 490 
50αο _8 7. 386- 957 7 1000 20, 75 
211 84 342 637 67 922 72058 61 98 166 
200 12 18 5620 528 53 751 51 3 
568 63 75037 42 87 1290 204 7 45 73 462 
7i90 9ö 74005 76 33 140 49 72 85 953 
205) 301 28 400 518 29 41 6513. 90 
545 67 65054 71 181 84 229362 682* 
76008 202x 377 745 824x 80 906 77004 
42 19 268 60 311 23 68 428x 557 58 
675 978 855 87. 980 7818 89 247,73 
314x 71 491 524 28 720 911 72 79116 386 
479 569 617 25 705 85 951 

sO12 37 229 329 26x 633 824 68 
967 91 81005 91 119 95 344 4325 514 
28& 778 876 86 82074 105 31 56 311 40 
496 900 523 558 619x 735 804 35 83010 47 
0x 357 82 720 84144 225 461 81x 60 
768*æ 844 85106 287 303 10115 153 30 84 
492 555 80 642 55 75 760 345 924 74 
8660 120 360 235 67 349 751, 912 38 
87005 10 279 3128 406 27 73 77 502x 639 
58 751 34 850 933 88033* 287 355 515 
621 31 50x 73 708 36 39 835* 910 8090 90 
163 234 379 404 755 87 811 4 938 94 

90040 171 316 430 42 516 815 89 986 
91076 102x 79 205 768 443 521 55 72 748 
89 819 49 973 92045 01 1453 85 246x, 96 
560 554 715x 27 91 83013* 16x 83 117x 
45 24 313 423 655 47 783 887 94150x 
526 8. 824 95021 58 80x 141 206 22 57 
528x 614 701 26 814 61æ Nx 9I7 96033 
20 97 307 400 534 706 875 911 38,—8 
97368 457 648 38 749x 828 932 90x 98426 

G34 953 38 99000 42 1600 60 203 4065 
602 715 831* 

00007 220x 424 92x 570 6031 4 35 
7356 57 67 971 101020 45 74 242 76 85 
346 525x S2Xx 73430 75 83465 99x 10207 
140 305 11 34 88 443 68x 679 982x 642 
1065127 55 408 900 612 33 39 786 91x 
815 60 972 1040900 177 3525 8 434 541 
72 66188 758 105056 63 190 6321 9836 
106049x 94 231 60 325 54 76 82 4060x 34 
50i 650 718 47 804 16 29 107c48x 181 

z8 48 S0G 651 71 73 80 781, 935 78 
oſoßc ſ 687 772 867 941x 88 
159144 81 92 245 67 70x 71 316 91 94 
580 753 90 851 

160040 28 79 418 25 75 83 584 708 
10 ig 985 Tſoſs 15903 95 211 14301 429 
747 914 1120359 55 174 245 444 85 5902 
78 80 771 9 99 113023 45x 75 416 514 
ö ιοS G4 844 92 922 352 114002 
72 2140 32 318 401 5490 935 V 115183 
05 533 826 01 116032 192 4590 554x 75 
65 40 957 117020 71 85 97 118 225 45x 
351 540 59 759 90 900 16x 52 63 75 
ſisass 327 80x 935 96 405x 551 686 822 

GOox 70 82 058 44 119133* 62 2656 351 61 
78 447 60x 355 654 61 80 721 

120014 19 382 93 614 76 7083 356 54 
56 850 85 914 121024 59 85 123 210 28 
55 552 88 620 46 65 778x 8604 74 888 
12202 35 5) 66 202 371 414 68 72 86 
554 606 93 898 923 96 123217x 535 70 
356 68 415 99 615 30 43 60 705 853 682 
ix 1240528æ 61xæ 62 05 335 40 57 421 
551 65 616 98x 758 95 817 32 65 904 19 
67 125013* 743 1190 27 214 355 60 403 
571 74 665x o8 842 29x 52 120008 102 
5Sux 244 51 341x 477 82x 510 28 40 45* 
5i56 6355 705 127046 61 85 116 5056 
ih 760 128.22 85 328 54 55 88 439 64 
90 501 74x 809 31x 78x9089 129080 222 
321 695 741 35 76* 

130074x 286 363 442 58 5258 3 57 
64 7170 34 868 931 73 131005 48 100 422* 
s60 219 316 40 66 67 615 45* 63766 51 
53 980 132044 65 317 402 537, 749 86 
gi 977 1355002 257 305 86 402 34x 40 615 
37 715805 18x 915x 41x 134153 54 61, 70 
95 257 81 485x 591x 6722 302 ä 
ſio α SAx 5x 45 72x 88 542 48 
74 687 711 35 60 8355 71 823 91x, 85 
136124 55 262 80 421 564 613 92 94 868 
71 äν‘α ε y Aſ 48 53 501 34 
751 80 815 37 45 138004 79 86 210 4267 
75& 3ö 4ö 66α 782 834 130198 455 
505 43 711 86 856 921 94 

140030 150 65*x 208 352 520 54 688 
702 884 914 141080 400 636 768 8B8ä 
9s 27 142034 251 10 46* 369 515 618 
7.480 80x Si2x 70 972 143037 1533 1712 
340 84 400x 76 641 721 55 60 69*x 97 821 
8s 971 144157 80 267 482 587 604 47ꝝ 
754 1451225 88 377 544 67 60 7632 
87x O 146102 69 244 52 4800 70 5052* 
87 605 47 760 x 47οα4 14 48 76 223 
65& 941 388 820 673 750x5 881x 915 

Auf die mit bezeichneten 
Nummern fielen Prämien! 

——— — —— — — — — — 

Handel und Volkswirtschaſt 
Was heisst Ausverkauffs? 

Neuregelung der Bestimmungen 
K. Die Lodzer Industrie- und Handelskammer er- 

hielt geslern den Entwurt einer Verordnung über dis 
Rogelung von Ausverkäufen im Handelsverkehr zur Be- 
gutachtung. 

Laut dieser Verordnung müssten sämtliche Ausver- 
Lkaufe in der zusſtändigen Induſstrie- und HandelsCammer 
angemeldet und bestätigt werden. Unter „Ausverkauf“ 
versſteho man den vollſtändigen oder teilweisen Verkauf 
von Waren, auch in Form einer Lizitation, wobei er- 
kennbar sein muss, dass es sich um eine besonders gün- 
stige Kaufgelegenheit handelt. 

Zzwangsweise Ausverkäufe, die von der Beliörde vor- 
genommen werden, sollen diesen Vorschriften nieht um- 
terlegen. Die Dauer eines Ausverkaufs soll laut dem 
Entwurf nicht länger als 14 Tage und eines Liquidations- 
verkaufs nicht länger als 90 Tage dauern, wobei der 
Kammer das Reclit zustelit, diese Frist zu kürzen sowie 
jegliche Kontrolle vorzunehmen. 

Da 2zwischen den Regierungskreisen und den mass- 
gebenden Wirtschaftsstellen über diese Verordnung prin⸗ 
zipiell Einvernehmen besteht, dürfte die Veröffentli- 
chung der Verordnung in der näãchsten Zeit erfolgen. 

TZollrũckerstattuns bei der Ausiuhr von Bacons 
verlangert. Durch eine im Dziennik Ustaw Nr. 21 
verotfentlichte Verordnung ist dis Gutickeitsdauer der 
Bestimmungen uber eine Zollruckerstattung bei der Aus- 
fuhr von Bacons und Sclunken bis zum 30. Juni d. J. ver- 
längert worden. 

Doppelschchten bel Hanomas. Die Nachſrage nach 
Automobilen der Hanomaſg utomobil- und Schlepper- 
bau G.mbi., fiannover. nat so zugenommen. dass das 
Werk mit sofortiger Wirkung Doppelschichten einlegen 
musſte. Es ist Vorsorge getroffen, die Produktion in 
nachster Zeit noch weiter zu erhöhen. 

Rum die Förderuns des Warenverkehrs über 
Gdingen. Die aus technischen Gründen zweimal ab- 
gesaſte Sitzung der Kommission ſür Handelsangelegen- 
deiten im Handelsminisſterium wird morgen stattfinden. 
Sio vird der Besprechung der Fragen zur Belebung des 
Warenverkehrs über Gdingen gewidmet sein, und zwar 
Sol herzu die Kaumannschaſt herangezogen womden. 

Heute in den Theatern 
Teatr Miejskl. — Gastspiel Stefan Jaracz: Kapi⸗ 

tan z Koepenick“. 
Teatt Kameralny. — „Cztowiek bez 2ycia oso- 

bistego. 
Featr Popularny. —, Bar-Kochba“. 

Heute in den Kinos 
Adria: „10 ꝯ / für mich“ (Tola Mantkiewicz, Krutkowfkt. 

Waliet uIThe Chamo ſtpitol: „T1 
Ehſinoe Sie Sinſonie der 6 Millionen“ (Irene Dunn, Ri⸗ 

cardo Cortez). Cotſor Eturm über Zakopane“. Die geheimnisvolle Sechs 
(Wallace Beery). Grand ing „Die Mumie“ (Sita Johann, Karlofſ). Bei⸗ 
programm: Lokaltermin in Brzuchowice). 

Luane FEin reizendes Äbentener“ (Käthe von Nagy und 
Lucien Baroux). 

— —800 — ir — me Sanger“ (für Erwachtene) swiatowe: „Der unbekan t r Erwachfene). 
Pat und Patagchon als —S Jugend). 

Palace: „Ehe zum Schein“. 
a F�rzedwiosnie: Feodoßia — Sewaltopol“ (Miriam Hopi 

ns). Ratieia: „Der König — bin ich“. (Vlaſta Burian). 
Spleudid: „Ariana“ (Eliſabeth Bergner). 

F Igruta: „Frauen ohne Zukunft“ (Jean Crawford, Clariò 
able). 

Witterungs-Bericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der „Freien VPreſſe“. 

Thermometer: 8 Uhr 4 voz Iden 30. März 1933. 
er: rad C. 12 U 9 20 Grad C., 20 Uhr — 11,5 Grad C. hr * 

Barometer: 748 mm gefallen. J 

Baumuolihör aen 
New Vork, 30. März. Lo —* 6.16, Mai 6.26. ãrz. co 6.20. Marz — Apri 

Now Orleans, 30. März. Loco 6.26, Marz —, Mal 
6.26, Juli 6.42. 

Liverpool. 30. Marz. Loco 5.13, Marz 4.90, Apri 
4.00, Mai 4.91. p 

r— —— 

D. Der heruig Nachtdienſt in den Anethelen A. Danecet 
Zgierſtaſtraße W. Grosziowiti in. Viopadaſtt. 18). 
orfrin Pilſudſtiftr. 64), S. Bartsszewſti (Petriſguer 184) R. —— 28). A. Saymanffti 
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Lodzer Handelsregiſter 
1216//B. Wein⸗, Schnaps⸗ und Delikatehwarenhandlung 

uni Frycze und Co. G. m. b. S., Lodg, Siekiewicaſtr. 52 
s volſſtãndig eingezahlle Anlagekapital der Geſellſchaft be— 

trãgt 4000 31. und iſt auf 100 Anteile zu je 40 31. verteilt. 
Verwalter ſind: Zyamunt Frycze aus Smolic. Gemeinde Bra⸗ 
toszewice, und Eagenusʒ Maciejat. Lodgz, Senatorſtaſtt. 12. 
Jeder der Verwalter hat das Recht. die Korreſpondeng, Rech⸗ 
ungen, Quittungen und andere Dokumente ſelbſtändig zu 

unterzeichnen, die keine geldlichen Verpflichtungen enthalten, 
alle der Geſellſchaft zulammenden Gelder. Korreſpondenz, Geld 

en Ueberweiſung, Poſtanweiſungen und Ladungen in Emp⸗ 
ang zu nehmen. die Geſellſchaft bei den Behörden zu repräſen⸗ 

tieren und ſamtliche gerichtlichen Angelegenheiten zu führen. 
Wechſel, Alzepte. Indoſſements, Schecks, Vollmachten, Verträge 
und geldliche Verpflichtungen jeder Art werden von beiden Ver⸗ 
waltern zuſammen unter dem Firmenſtempel unterzeichnet. 
G. m. b. S., wurde auf Grund einer vor dem Notar Jarzembſti 
im Lodg am 9. Degember 1932 verfaßten Alte unter Nr. 33854 
gegründet. Die Dauer der Firma wurde bis zum 1. Januar 
19034 mit einiãhriget automatiſcher Verlängerung feſtgeſetzt. 

22433 /.Theuter Scala“, Inh. Szoei Bernheim, Lodz, 
Srudmieſtaſtr. 18. Die Firma beſteht ſeit dem 15, April 1982. 
Inhaber Szoel Bernheim, Lodz, Petrikauer Str. 27. Hat lkeinen 
dhere tag geſchloſen 

22435/. Wulf Papiernik, Kleinverlauf von Konfettion. 
Lodz. Gluwnaſtr, 48. Bevollmächtigter der Firma iſt Fajwel 
Lerental, Loda, Gluwnaſtr. 651. mit dem Recht, das Unberneh⸗ 
men zu verwalten, Wechſel zu girieren, Scheds, Poſtanweiſun⸗ 
gen und andere Verpflichtungen auszuſtellen. Hat keinen Ehe— 
dertrag geſchloſſen. 

2436/. Moszet Retlinſti,. Verlauſ von Räucherherin⸗ 
gen. Obſt und Gemüſe. Lodz, Koscielnaſtr. 6. Die Firma be⸗ 
ſteht ſeit 1917. Inhaber Moszek Retkinſki, Wolborſfkaſtt. 38. 
Hat lkeinen Ehevertrag geſchloſſen. 

Codzer 
Mãnnergeſangverein 

nachm. 5 Uhr, im 
Petrikauer 

Sonntag, am 2. April, 
großen Saale des Vereinshauſes, 
Straße 243 

Volkotumliches 
Chorbkonzert 

zugunſten notleidender ſcnder 
Ausführende: 

Ariur Werntlcand, Klavier 
Der Lodzer Männergeſangverein 

und ſein Frauenchor 

Dirigent: Adolf Rarisze. 
Karten im Vorverbauf in der Drogevdie des 

Serren Arno Dietel, Piotrtowſta 157, Tel. 127-94. 
—— 

—— 
—8 
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—* 

—e—— 

A 

Lodzer Borse 
LoOdz, den 80. Maàrz 1933 

Valuten 
Abschlus Verkeui Rouft 

Dohar ——2 — 888 8.875 
Verzinsſelie Werte 

73 Stabilisationsanleihe 
43 Investitionsanleihe — 160� 05300 
4 Dollar Prãmienanleihe — M 54. 50 54 * 
3 3 Bauanleihe — 4.50 41,00 

Bank · Altlen. 
Bank Polski — — — 

Tendenz abwartend. 

WVarsehauer Börse 
Warschau, den 30. Marz 1933 

Devlsen. 
Amsterdam 359,75 New Vork-Kabel 8,027 
Berlin 212,75 Paris 35,06 

Brũssel 124,45 Prag 26,48 
Kopenhagen 1368,75 Rom 45, 85 
Danzig 174,25 0sdlo —— 
London 30,59 Stocekholm —* 
Nev vork 8,92 Zuriech 172,20 

Neine Umsatze. Fur europusche Devisen schwãachere 

Erholungs- 
u. landeskundliche 

Tendenz. Dollarbanknoten ausserbörsl. 8883483,8816. 
Goldrubel 4,75. Ein Gramm Feingold 5,9244. Devise Ber- 

* 

Am 30. Maärz und 2. April 
Ein Sonntag in Warschau für 9.50 Zoty 
Die Teülnehmer der Fahrt geniessen in allen Warschauer 
Theatern und in der Gemaldeausstellung Zacheta eine 

30 RMige Ermãssigung. 
Am 2. April 

Ausflug nach Thorn 
anlãsslich des 700jãhrigen Bestehens der Stadt — für 
z1. 11,50. 

Vom 15. bis 17. April 
Ostern in Krakau 

2tãgige volle Verpflexzung, Uebernachten im Hotel, Be- 
sichtigung der Sehenswürdigkeiten Krakaus — für 29 71. 

ohne Vverpflezung — 17.50 214. 
Teilnehmerkarten stellt aus: Wagons⸗Lits⸗Cook“, Petri- 
kauer Str. 64, Tel. 170.777, von 9-21 Uhr ohne Unter- 
brechung. In jedem Ausflugs-Zug befindet sich ein 
Speisewagen (nach dem Bar⸗System) zu den nledrigsten 
Preisen sowie ein Dancing-Wagen. 
Ausserdem findet am 30. April eine „Falirt ins Blaue“ 

statt — für 5.90 Z1. 

—Fs——— — 

Ausflũge 
unter dem Pafronat d. Lodzer Journaliſften-⸗Syndilcats 

ln wischenbanklich 212,75. Reichsmarknoten im Prst- 
vatverkehr 211,90 12,00. 

Staatsdaplero und Pfandbriele 
33 Bauanleihe 41, 00 40,75 
43 Imvestitionsanleihe 105.00 
53 Konversionsanleihe 48.00 
53 Eisenbahnanleſhe 37, 00-386, 25 
63 Dollaranleihe 5488 55. Oo ⸗.so 
42 Praâmien Dollaranleihe 54. 003, 75 4 00 
72 Stabilisationsanleihe 54. 2553 63538 
83 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94,00 
82 0bl. der Bank Gosp. Kraj. 9400 
72 Pfandbrlefe der Bank Gosp. Kraj. 83,25 
73 0bl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
82 Pfandbr. der Bank Roliy 94,00 
73 Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 
823 Pfandbrf. d. St. Warsch. 4.00. 41,25. 41.5041, 78 

103 Pfandbriefe der Stadt Sledice 30, 75 

Artien 
Bank Polski 75,00 Warseh. Zuckerges —— 

Tendenz für Staatsanleihen vorwiegend sohvachber, 
fũr Pfandbriefe sSchvach. Keine Aktienumsãtze 

Druck und Verlag: 
Libertas“. Verlagsgeſ. m. b. 54 Lodz. Petribauer 80 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Hauptſchriftleitet Adolf Kargel. 

Verantwortlich für den redattionellen Inhalt der, Freien Preſſe“ 
Sugo Wiecgzorel. 

F— —— —— 

8* 2 Mußteu Sie das 2 
Mohrruben kann man roh in Schelben schnelden 
und in Fett braten wle Kartoffoln. Man woret 
zum Schlus mit etwas gehackter Potersllte. 
Gomũsezubereſtunꝗ solcher Art — darunter vlole 
neue Rezepte — bringt doer nous Beyer-Band 
rTãgllch Gomũsso das ganzo Vahr Andurch 

Eand 267. Prois 90 Pftg.) 
Auch die orfanrene Hausfrau vird an der quten 
Zzusammenstellung und dor Vilolseitigkeit des 
Heftoes Froudse und Nutzen haben. 

Bevor—⸗ der vVerlag für die Frau 
Lelpzlo i, Westeatrade 72. Postacheckkonto seere 

Zu beziehen durch „LBERTASI, 
Lodz, Petrikauer Strasse 86. 

— 

— 

Haus allungskurſe Janowitz 
Janoviec, pow. nin 

Unter Leitung geprufter Fachlehrerinnen. 
Gründliche Ausbildung im ochen, Backen, 

Schneidern, Weißnauhen, Plätten uſw. 
Abgangszeugnis wird erteilt. 

Schön gelegenes Heim mit großem Garten. 
Elektriſches Licht. Bäder. 

Der volle hauswirtſchaftliche Kurſus dauert 

—E —— 

Umgezogen 
von der Ewangelicka nach der 

Peirilkauer Sirahe Nr. 90 

Dr s. caNroR 
Spezialarzt fũr Haut-, Geschlechis- und 

Haarkranſheitfen 3003 
Sorechſtunden täglich von 852 und von 6.9 Uhr. 
für Damen von 626 Uhr. An Sonn⸗ und Feiertagen 

von 8⸗22 Uhr. Telefon 12945. 

* 
8 

—* J c 

ęBad Inowroctaw 
Geõfnet das ganze Jahr — Frublahrssalson vom 1L. April 
Rheuma, Gicht, Gelenkerkrankungen, ISchias, Frauen- 
leiden, Skrofulose. Herz und Kreislauistörungen, Nerven- 

erkrankungen. 
Moorbader, Jod- und bromhaltige Sole und Mutterlauge, 

Sole· Inhalatlon, HydrocElektrotherapie 

Radiumemanatorjum 
Ermãssigte Preise Pauschalkuren 
Auskunft: Kurverwaltung Bad Inowroctav-, Tel. 320. 

6 Monate. Er umfaßt eine Kochgruppe und 
eine Schneidergruppe von je 3 Monate Dauer. 
Ausſcheiden auch nach 8 Monaten mit Teilzeug⸗ 
nis für Kochgruppe od. Schne möglich. 
Der Eintriti kann zu Anfang ſeden Biertei— 

jahres erfolgen. 
Beginn des nächſten Kurſüs Anfang April. 

Venſtionspreis einſchl. Schuigeld und Heizungs⸗ 
koſten 80. 31. monatlich. 

Auskunft und Proſpelt gegen Beiſügung von 
Rũckporto 

Die Leiterin. 

——e— — 
Z8ĩerſkaſtraße 17 

Fachatzt ſüt haul- und Geſchlechtstrunſhelten 
Andrzeja 5, Tel. 159.40 04 

don 8 bis 11 und 520 abends. Sonn⸗ u. Feiertags 
von 8—1 Uhr. zur Damen beſonderes Warlezimmer 

—* —— — 7 empfangt Kranke in allen Spezialfällen —D — 
das 3. gaus d. der 6lowno 
haut· harn· u. Seſchlechis · 

Gold, —I—— —Se— — — — — — — — 
tungen lauft und zahlt die höchſten Preiſe das 
Juweliergeſchüft Fijallo, Petrikauer Straße 7. 

— —— 

—3 — n u —W8— —— 7 —— — Dr. H E L J, E R lunden. 34 
Spezlalarzt iur Haut⸗, harn⸗ u. venerliche ſrankheiten ——AV———— 

Doktor wohnt jeit Trauguita 8, Tel. 70.80 
Sprechſſunde von 8ÿ211 Uhr ſrah und von 4828 abends 

Sonntags von 11 . 

Dr. med. NITECKI 
Spezialarzt für Saut⸗, Harn⸗ u. veneriſche Krantheiten 

Nawrot 32, Tel. 213-18. 2o038 

Ludwig fal 
Speꝛzlalarzt tũr haui· — W— — 
und Geſchlechtskranke 

nawrot �,. Tel. 128⸗o�. 
cEmpfãngt von 10212 und 

von Uhr abends. 

2640 verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen lauft und zahlt die höchſten Preiſe 
M. Mijdes, Piotrkowſta 30. 3755 

— IEI,,,,,e—eee,ee,e—————— — 

Reſter 
für Auzüge und Mäntel empfiehlt Firma 

Empfängt bis 9 Uhr früh und von 48 Uhr abends. 

Zahnärztliches Kabinett 
TOoD Gõ WSRXA 

51 Glõwna 51 Echke Kilinſkiego) 
Telefon 174.93 3251 

Adnigen · Zahn · Auftrahmen 
fängt zu Seilanſtalispreiſen von 9 Uhr früh bis eeeeehee 

verlãſſig. 

Behördl. genehmigte 

Ehebermittelung 
für alle Stände in Stadt 
und Land. Diskret. Zu⸗ 

Schreiben Sie 
vertrauensvoll an 

Fe. . VUagner 
FPocenañ. akryike poczt. 1oo 

S3. Waſilewſka, Piotrtowſta Nr. 152. 
Möobliterte Zimmer mit ſämtlichen 

Bequemlichkeiten ſofort zu vermieten. Karola 83, 
Wohnung 7. 4108 

Gärtner übernimmt ſämtliche Vorrichtun⸗ 
gen, auch Dauerſtellung. Fiedler, Lodz, Wul⸗ 
czanſta U2, W. 18. Dortſelbſt ſtellungſuchender 
Wirt lowie Diener, evtl. Kellner. 5472 

von 9 Utze früh bis 7 Uhr abends. 

Konſultation 3 3l. 
mermnuei diumen ma — 

Gaͤmereien 
beſter Qualität in großer Auswahl, ferner 
künſtlichen Dünger, ſowie Mittel zur 
Schädlingsbekämpfung empfiehlt die 

n B. PILC, 
J Lodz, Reymont-⸗-Platz Nr. 5/6, Tel. 18700. 

Laden 
mit großem Schaufenſter, ganz modern ausgebaut, 
3 Räume, ſchöne Inneneinrichtung, im Zentrum 
an der Petrikauer Straße, abzugeben. Offerten 
unter „Moderner Laden“ an Annoncenbüro 
Fuchs, ul. Piotrlowita 50. 4487 


